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Die Politik ist auf Ferien ; es ist so weit gekommen , daß
man sich in Oesterreich — wo es doch politisch sehr inter -

effante Länder giebt — mit Siam beschäftigt . So viel

Zeit für ernste , aber ferner liegende Angelegenheiten hatte
man schon lange nicht , und man will anch das Idyll nicht

allzu lange fortsctzen . Für Aufregung sorgen ja allezeit
unsere radikalen Parteien . In Ungarn sind die zwei ge -

lrennten Fraktionen der 1848er Unabhängigkeits - Partei an

der Arbeit , um sich unter dem hohen Protektorate des ewig¬
lebenden Greises von Turin , des Ex - Diktators Ludwig
Kossuth , feierlich zu versöhnen , und Graf A ppou yi , der

Chef der zwischen ihnen und den Liberalen liegenden so¬
genannten „ nationalen " Partei , welche viel zu lange den

Namen der „ gemäßigten Opposition " führte , benutzt die

Sommer - Ruhe d « M , in einer äußerst ungemäßigtenAede die

Regierungspartei mederzudonnern . Glücklicher Weise fehlt es

bei dieser politischen Sommer - Arbeit jenseits der Leitha nicht

an unfreiwilliger Komik . Während die Fraktionen der

Revolutionsmänner am Versöhnnngswerke sind , stehen sich
ihre Führer Polonyi undEötvöo als Anwälte streitender
Parteien im Gerichtssaale gegenüber und überschütten sich
mit einem solchen Hagel von Injurien , daß es zu scharfen
Duell - Forderungen kommt . Aber die Gegner verachten sich
so gründlich , daß sie sich gegenseitig die Satisfaktions -

sähigkcit absprechen , und die Sekundanten gerathen in die

peinlichsten Verlegenheiten . Wenn so etwas anderswo vor -

kommt , sind die wechselseitig der größten Niedertracht Be¬

schuldigten politisch mausctodt ; aber in Ungarn ist man po¬

litischen Paprika gewohnt , und ein schneidiger Parlaments -

redner , der alles Schwarzgelbe und Deutsche zerhackt , kann

sich die angenehnisten Excesse erlauben . „ Vater Kossuth "

blickt mit Rührung auf seine Anbeter herab , und schließlich
versöhnt sich Alles zu gemeinsamem Kampfe .

Graf Apponyi unterscheidet sich heutzutage in seiner
Politischen Farbe schon wenig von diesen radikalen Flügeln
der Opposition . Sein Ehrgeiz ist unbezähmbar , und weil

er ihn auf „ gemäßigte " Weise nicht befriedigen kann , ver¬

sucht er es mit dem in seiner ungarischen Heimath probaten
Mittel des Terrorismus . Er wird ein wüthender Feind der

Armee - Gemeinsamkeit , liebäugelt zärtlich mit den Kossuthianern
und wird in kirchenpolitischer Hinsicht frommglünbig , um der

Regierung aus Anlaß ihres Civilehe - Projekts desto wuchtigere
Hiebe versetzen zu können . Er spricht von der „ Wiener

Hofpartei " wie ein richtiger 48er , und den „ Nationalitäten "
,

die so unvernünftig sind , sich nicht mit Haut und Haar
magyarisiren zu lassen , erklärt er wie jene den Krieg . Solche
Reden gefallen den ungarischen Chauvinisten ; denn von

anderen Nationalitäten als der eigenen wollen sie absolut
nichts wissen . Die größten deutschen Artigkeiten vermögen
z . B . die Idiosynkrasie der Ungarn gegen das deutsche Element

in ihrem Lande nicht zu beseitigen . Die deutsche Armee -

sprache ist ihnen ein Greuel , die deutsche Kunst ist ihnen ein

Greuel , und um solche dunkle Punkte zu beseitigen , scheuen
sie keine Operation . Das deutsche Theater in Budapest
ist bekanntlich vor mehreren Jahren ein Raub der Flammen
geworden . Wie liebenswürdig von diesen Flammen ! Sie

haben ein Werk verrichtet , das man nachträglich hätte per
decrctum verrichten müssen . Von einer Wiederaufrichtung
des deutschen Muscurenipels in der ungarischen Hauptstadt
war , wie sehr man auch danach verlangen mochte , keine

Rede mehr . Nun ist die deutsche Kunst in Budapest , dessen

Bevölkerung in einer ganz gewaltigen Ziffer deutsch spricht ,
wenn auch nur zum kleineren Theile deutsch empfindet , auf
die Tingeltangel - Bühne beschränkt , und auch diese traurigen
Ruinen deutschen Künstlerthums sollten kürzlich völlig ab¬

getragen werden . Mitleidige Menschen haben diese Kata¬

strophe verhütet . Dafür ist den deutschen Kurgästen , welche
das Bad Pischtyan in Oberungarn erhalten , das deutsche

Theater gesperrt worden — das einzige Vergnügen , das sie
in jenem noch zientlich primitiven Badeorte genossen . In

Oedenburg , Preßburg und Temesvar (fast ganz deutschen
Städten ) muß das Theater mehrere Monate der Saison
unter schweren Opfern in magyarischer Sprache spielen , ob¬

wohl das Publikum durch seine Abwesenheit harmlos
demonstrirt . Die chauvinistischen Stadtvüter wollen es , und

die magyarisirte Jugend jubelt dazu .

Dasselbe Schauspiel möchten in der diesseitigen Reichs -

Hälfte die Czechen insceniren . Sie stürmen eben in diesen
Tagen die zweisprachigen Straßen - Tafeln in Prag , um sie
durch solche zu ersetzen , welche in der alleinseligmachenden
czechisch- slavischen Sprache den Heimischen und — Fremden zu

verkündigen haben , wo sie sich befinden . Sehr klug wird

ein Fremder aus diesen Straßenbczeichnungen nicht werden ,
aber das macht nichts : sie werden ein neuer Schritt zur

Slavisirung Prags sein . Solche chauvinistische Albernheiten
entsprechen der kunstvoll gereizten Stimmung des czechischen
Volkes , das jetzt gänzlich in den Händen der radikal - jung -

czechischen Partei ist . Alterprobte Freunde und lhatkräftige
Gönner dieses Volkes wie Graf Harray , der Begründer
der ersten und einzigen czechischen Schule in Wien , nehmen
mit wehmuthsvolleu Worten Abschied von der politischen
Welt und beklagen die Irrwege , welche die von ihnen so

geliebte nnd gehätschelte Nation wandelt . Die Erstarkung

dieser Nationalität in einem Lande , dessen Städten der

slavische Charakter erst in den letzten Jahrzehnten ausgeprägt
worden ist , wäre unmöglich gewesen ohne das entschiedene
Eintreten des Adels und des Klerus für die slavischen Be¬

strebungen . Mitglieder der deutschen Häuser Schwarzen¬

berg , Nostiz , Schönborn , Harray u . A . wurden energische

Verfechter des böhmischen Staatsrechts , der czechischen

Aspirationen in Schule und Amt . Der «zechifche Priester
war ritt entschiedener Parteigänger seines Volkes , während
der driltsche Klerus zum Theil in einer gewissen Passivität
verharrte , oder in politischer Hinsicht mit der feudal - nationalen

Partei wählte und stimmte .

Nun will es die Ironie der Thatsachen , daß diese Wohl -

thäter und Helfer der czechischen Nation von deren eigenen

Vertretern beschimpft und verachtet , dem öffentlichen Volks¬

gericht preisgegeben werden . Dem modernen jungczechischen
Hussitismus sind die gemäßigten Elemente ein Hemmniß auf

ihrer Bahn , Steine des Anstoßes , welche hinweggeräumt
oder zersplittert werden müssen . Seit die Altczechen und

namentlich ihre Gönner nnd Freunde im böhmischen Groß¬

grundbesitz den Ansgleich mit den deutschen Landcsgenossen
angestrebt und die bekannten Wiener Punklationen mit den

Vertrauensmännern der Dentschen in Böhmen vereinbart

haben , rasen die Jungczechen gegen diese „ Verräther der

Nation "
. Sie wollen von keinem Ausgleich wissen und er¬

blicken in jedem Schritte zur Durchführung desselben — wie

ihn die geplante Errichtung eines neuen Krcisgerichts zu

Traut en au für die bisher den Kreisgerichtssprengeln
Königgrätz nnd Gitschin zugetheiltcn deutschen Gerichts¬

bezirke Nordostböhmens bedeutet — eine tödtliche Verletzung
des czechischen Volke ? . Durch das bekannte Bombardement

mit Streusand - und Tintenfässern im böhmischen Landtag
haben sie die Verhandlung dieses „ lex Trantenau "

auf

brutale Weise vereitelt , und mit einem Entrüstungssturui
begrüßten diese Helden dann die auf Antrag Pleners er¬

folgte Ausschließung der jungczechischen Dclegirtcn aus allen

Ausschüssen der Delegation . Sie handeln wie Barbaren

nnd wollen als Gentlemen behandelt sein . Die Prager
Stadtverttetung hat nun nichts Dringenderes zu thun , als

darüber zu berathcn , wie man — Herrn v . Plener das

Betreten des böhmischen Landesbodens verwehren könnte .

Und solchen Wahnwitz machen czechische Politiker mit !

Das sind die Sommcrvergnügungen unserer extremen

Parteien , und fern scheint die Abkühlung , welche den er¬

regten und erhitzten Herren so dringend Roth thäte . Die

deutschen und die czechischen Abgeordneten berufen . Wähler¬
versammlungen ein , in denen Helles Schwcrtergeklirr und

manches scharfe Wort gegen die Regierung zu hören sind .

Die Jungczechen schlagen mit rücksichtslosem Grimm aus ,
die Deutschen ballen die Fäuste und klagen über die

mangelnde Energie des Kabinets Taaffe gegenüber den

excessiveu Gegnern der Deutschen , über den Mangel einer

herzhaften Initiative zur wirklichen Befriedigung der ge¬

rechten nnd verbrieften deutschen Ansprüche . Die rasche
Vertagung des böhmischen Landtags nach den von den

Jungczechen inscenirten Skandal - Scencn war keine Strafe
für diese ; sie triumphirtcn im Gcgentheil , denn gerade die

Schließung des Landtags hatte die Verhandlung der „ lex

Trantenau
" verhindert . Man muß dieses Gesetz , nicht

wegen der speziellen Angelegenheit selbst , sondern des

Prinzips wegen , um jeden Preis , trotz der Wuth der Jung -

czechen , durchführen ; nur dann werden diese einsehen , daß

cs der Regierung heiliger Ernst ist mit der Vollendung des

Ausgleichs in Böhmen .

Politische Tages - Rimdschau .

— Die große Aufgabe der nächsten Reichstagssession
wird die Lösung der Frage der Kostendeckung für die

Militärrcform sein , und es würde sich begreifen , wenn die

hie und da laut gewori ^ ne Ansicht , daß im Uebrigen die

Gesetzgebung in der nächsten Zukunft ziemlich brach liegen
werde , den in Regierungskreisen bestehenden Wünschen ent¬

spräche . Man wird aber darauf gefaßt sein müssen , daß
umso ungestümer aus der Mitte des Reichstags die An¬

regung zu gesetzgeberischem Vorgehen erfolgen wird . Die

Sturmfluth von Initiativanträgen , mit welcher die eben ge¬

schlossene Session überschwemmt worden ist , giebt einen Vor¬

geschmack davon . Unter den parlamentarischen Gesetzes¬
vorschlägen wird sich auch wieder der am längsten bekannte ,
derjenige wegen Einführung des obligatorischen Be¬

fähigungsnachweises im Handwerk , befinden . Die

Negierung hat denselben wiederholt zurückgewiesen und die

Gründe , welche für diese ihre Stellungnahme bestimmend
gewesen sind , haben inzwischen nichts von ihrer Beweis¬

kraft eingebüßt . Sie liegen in erster Linie in der

eigenartigen Gestaltung des modernen Gewerbewesens , welche

eine strenge Abgrenzung der Gewerbe gegen einander , wie

sie eine wirksame Dnrchführung des Befähigungsnachweises
zur Voraussetzung hat , nicht ausführbar erscheinen läßt .

Man kann sich überdies auf die in Oesterreich mit dem

Befähigungsnachweise gemachten Erfahrnngcn berufen . Nie¬

mand wird behaupten wollen , daß in unfern : Nachbarreiche
die Verhältnisse des Handwerks günstiger lägen als bei uns .

Jndeß , wenn die allgemeine Einführung des obligatorischen
Befähigungsnachweises zu verwerfen ist , so braucht damit

nicht gesagt zu sein , daß die Maßregel nicht für bestimmt «

Gewerbe , welche sich ihrer Natur nach besonders dazu eignen ,

zweckmäßig sein könnte . Betreffs der Bauhandwerje
ist diese Forderung z . B . auch vielfach unterstützt worden .

Soeben hat nun wieder der Innungs - Verband

deutscher Baugewerksmeister auf seiner in Hannover

abgehaltenen Jahresversammlung die Forderung mit

Nachdruck erhüben . In einer von ihm beschlossenen
Resolution wird verlangt , daß wichtige Bauten nur von

geprüften Baumeistern ansgeführt werden dürfen , daß nur

Derjenige sichBaumeister nennen darf , welcher eine Meister¬

prüfung bestanden hat , sowie daß Demjenigen , welcher
seinen Verpflichtungen nicht nachkommt , die Meisterbefähigung
entzogen wird . Wir wissen , daß die Regierung bisher auch
gegen die Beschränkung des obligatorischen Befähigungs¬
nachweises auf das Baugewerbe mancherlei rechtliche und

praktische Bedenken gehabt hat . Angesichts der
, hier mit

in Frage kommenden großen öffentlichen Interessen aber

wird man doch erwarten dürfen , daß die erwähnte
Forderung des Innungs - Verbandes einer erneuten Prüfung
unterzogen wird .

Deutsches Reich .

* Hof - und Personal - Nachrichten . Die Kaiserin
wird in nächster Woche auf Wilhelmshöhe erwartet . — Es soll

mehrfach vorgckonuncn feilt , das ; die Prinzen bei ihrem Aufent¬

halt im Park zn Wilhelmshöhe Seitens des Publikums belästigt
worden sind durch langes Stehenbleibcu , fortwährendes Zusehen rc .
Bei den geringen Absperrnngen , die diesmal stattgefunden haben ,
könnte das doch umso eher vermiedcu werden , andernfalls durften
die Absperrungen wieder auf den früheren Umfang ausgedehnt
werden . — Im Anschluß an Mitthcilungen über die Persönlichkeit
des Prinzen Max von Sächselt war ans Dresden geschrieben
worden , Major v . Cer , der militärische Erzieher des Prinzen , sei

ebenfalls vor einigen Jahren ins Kloster gegangen . Das „ Leipziger

Tageblatt
" kann auf Grund eingezogencr Erkundigungen diese

Nachricht bestätigen . Major v . Der ist kurze Zeit nach seinem Aus¬

tritt aus der Armee in das Kloster Beuron als Mönch eingetreten .
Das „ Staatshandbuch für das Königreich Sachsen "

zählt Freihcrrn
v . Cer unter den Rittern des Verdienstordens auf und bezeichnet

ihn dabei als „ Major a . D . zu Beuron "
. Inzwischen ist Prinz

Max in Eichstätt eiugetroffen . Er widmet sich , wie die ultramontane

„ Eichst . Volksztg
"

bestätigt , dem gcistliäxen Berufe und hort am

dortigen Kleriker -Lyreum theologische Vorlesungen . — Dr . Ludwig

Bamberger begeht heute iu seiner Sommerfrische zu Interlaken

seinen 70 . Geburtstag . Abgesehen von einem nicht allzu schweren

Augenleiden erfreut sich der ehemalige Abgeordnete für Alzey tttitr

guten Gesnildhcit .
* Berlin . 22 Juli . Nach der „ Nordd . Allgem . Ztg .

" wurde

das Rücktrittsgesuch des Neichsschatziekretärs Frhrn . v . Maltzahn mit

der Weigerung der Heranzielwiig des Bieres zur Deckung der

Militärkosten begründet . — lieber die bisher au , Grund der neuen

Lehrpläne bei den MaturitätS - und sogeuaiiutell Abschluß¬

prüfungen erzieltei , Resultate ist , wie die „ N . A . Z .
"

hört , an den

Kaiser Bericht erstattet worden .
* Saatenklandsbkrlchte . Aus Preußen : Die Diirre ,

unter welcher die Saaten im Juni litten , wurde seitdem nur strich¬

weise durch Gewitterregen unterbrochen , jedoch feiten in ausreichender
Menge und zu spät , um die Sommersrüchte , den Klee und di «
Wiesen noch aufzudessern . Es mehren sich die Klagen über Futter¬
mangel , in einzelnen Gegenden sogar über Wassermangel . Der

Saatenstand berechtigt zu folgenden Erwarkungen , wobei 1 — sehr

gut , 2 — gut , 3 = mittel , 4 — gering , 5 = sehr gering bedeutet .

Weizen , Wiiiter - 2 .9 , Sonuuer - 3 .4 ; Roggen , Winter - 2 .7 , Sonimer -

3 .4 ; Sommergerste 3 .3 ; Hafer 3 .9 ; Erbsen 3 .4 ; Kartoffeln 2 .8 ;
Klee , Luzerne - 4 .4 , Wiesen - 4 .3 . Im Allgemeinen ist dies em «
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» eitere Verschlechterung gegen den Juni . — Der offizielle bayrische
Saatenstandsbcricht bezeichnet die Gejamnitlage als ungünstig .
Winterbrodsrncht und Kartoffeln stehen zwischen gut und mittel ,
Eoinmersrncht meist nicht gut , Futtermittel mittel bis gering ,
Hopfen steht überall schlecht . In Oberbayern sind Weizen ,
« pelz , Roggen , Sommergerste , Kartoffeln , Futterrüben , Wiesen
zwischen gut und mittel , Wintergerste gut , Klee , Futter¬
pflanzen zwischen mittel und gering , Hafer nutet mittel ; in Nieder¬
bayer » ausgenommen Klee und Hopfen gut , Futter sehr gut ; in
der Pfalz ausgenommen Kartoffeln und Tabak schlecht ; in der
Oberpfal z Sommerweizen , Hafer , Klee , Futterpflanzen , Wiesen
und Hopse » schlecht ; in Oberfranken Hafer,NepS . Hülsensrüchte ,
Klee , Futterpflanzen , Wiesen und Hopfen schlecht , sonst gut bis
mittel ; in Mittelfranken ausgenommen Winterweizen , Winter¬
spelz , Roggen und Kartoffeln schlecht ; in Unterfranke » ans -
geiiominen Winterspelz und - Roggen schlecht , Futter sehr schlecht ; in
Schwaben ausgenommen Hafer , Hülsensrüchte , Klee , Wiesen und
Hopfen gut bis mittel .

* Rundschau im Reiche . Die „ Staatsbürger -Zeitung
"

meldet : Das Endresultat der Stichwahl in Neu¬
stettin ergab eine Stimmenzahl für Förster vor 6548 und für
Stöcker von 1906 Stimmen . — In Elberfeld fand unter dein
Vorsitze des Dr . König -Witten ein deutsch - sozialer Partei¬
tag für Rheinland und Westphalen statt , der von 150 Vertretern
besucht war . — Eine offiziöse Kundgebung führt das bisher in
Bayern gegen die Futternoth Geleistete auf , dariuiterauch eine
Million Staatsvorschüffe ; fie schließt : . Bei den Laudwirtheu ist eine
besser Stimmung eiugekehrt , auch findet teilte Viehverschleuderung
mehr statt . Die Viehpreise sind wieder gestiegeu . Mancher sieht
freilich deut Herbst bange entgegen . Wie sich die Verhältnisse im
Herbst gestalte » , hängt ab von der Witterung . Ein bestimmtes
Urtbeil über die Bedürfnisse des Spätherbstes sei noch unmöglich . —
In Negierungskreisen wird der „ Krcnzzeitung

"
zufolge eine bedeut -

Same
Aendernng der Schnlsprache in Nordschleswig er -

irtert . Die Erlheilnng des Religionsunterrichts in deutscher und
dänischer Sprache , wie sie durch die Verfügung von 1888 vor¬
peschrieben ist , hat zu vielen Mißständen geführt / so daß jetzt be¬
absichtigt wird , den Neligiousuuterricht nur in einer , und zwar in
deutscher Sprache ertheilen zu taffem

Ausland .
* GeKrrreich - Ungar » . Kri egsutinister Bauer ist

gefährlich erkrankt , er erlitt heute zwei Schlaganfälle .
« Frankreich . Die Anklagekammer verwies die Doku¬

mente nfälscher Narton und Dueret an den Schwur -
aerichtshof . — Vor den Pariser Geschworenen begann am 20 . d . M .
der Monstreprozeß gegen die Chefs und Angestellten der
Militärtuehfabrik Heinerdntger und den Kontrolleur des KriegS -
miitiftcrtums Mayer wegen Fälschung von Stempeln , die auf un¬
brauchbares Tuch gesetzt wurden . Die Verhandlungen gegen die
18 Angeklagten sollen 10 Tage währen .

* Serbien . Der Haftbefehl gegen einzelne Mitglieder
des früherenKabinetS Avaknmovie ist bereits dem Könige
zur Genehmigung unterbreitet worden .

* Türkei . Wie aus Konstanttnopel nach Loudon gemeldet
wird , soll der Ehedive von seinem dortigen Aufenthalt nicht be¬
sonders befriedigt sein .

* Asten . Der VerkehrSdieust zwischen Saigon und Bangkok
ist wieder in Betrieb gesetzt. An Stelle des gescheiterten Dampfers
I . B . Bay wird der Dampfer Battambang der „ Compagnie des
messageries cocbinchiuoses “ den Verkehr sichern . — Nach einer
Meldung der Abendblätter aus Saigon solle » die Siamesen die
Drähte des Landtelegraphen zwischen Bangkok und Saigon durch -
fchnitten haben . — Der ,,Temps

" meldet aus Saigon : Der
siomefische Mandarin , der m der Gegend vvn Khoue das Kommando
führt , sandte einen Parlamentär an den französischen Kapitän mit
der Bitte , das Feuer einzustellen . Dieser erklärte sich hierzu unter
her Bedingung bereit , daß die Sianiesen die Forts überliefern . Die
Antwort der Siamesen steht noch aus . Inzwischen sind von Saigon
350 Verstärkungstruppen abgesandt .

Ans Kunst und Kelten .
* Restdrur - Theater . ( Wocheuspieleutwurf .) Sonn¬

tag , den 23 . Juli : Zum ersten Male : . Die Reife durch Berlin
m 80 Stunden "

. Montag , den 24 . : Großes Operetieu - Potpourri :
. Die schöne Galathee "

. „ Vagelhändler
"

. „ Gasparone
"

. Dienstag ,
den 25 . : „ Eine leichte Person

"
. Mittwoch , den 26 . : „ Die Reise

durch Berlin in 80 Stunden "
. Donnerstag , den 27 . : „ Boccaccio "

.
Freitag , den 28 . : Erstes Gastspiel der ersten Operettenfängerin
Frl . Therese Stella von Frankfurt a . M . : „ Die Fledermaus

"
.

Samstag , den 29 . : Unbestimmt . Sonntag , den 30 . : „ Der Bettelstndent "
.

Montag , de « 31 . :
'

Zweites Gastspiel der ersten Operettensängerin
Frl . Therese Stella von Frankfurt a . M . : . Die schöne Helena

"
. —

Für morgen , Sonntag , kündigt die Direktion die Erstaufführung von :
„ Die Reise durch Berlin in 80 Stunden "

, Eesangspoffe
in 7 Bildern von H . Palnigri , Musik von G . Lehnhardt , an .
Zn dieser Posse , welche unstreitig zu de « lustigsten gezählt werden

kann , hat Herr W . Jakoby neue Coupletverse geschrieben , die durch ihren
lokalen Inhalt viel Heiterkeit erregen dürften . In dieser Posse sind
sämmtliche Mitglieder beschäftigt , da dieselbe einen großen Personak -
aufwand erfordert . Am Montag gelangt ein neues „ Operetten =
P otpourri "

zur Aufführung . Das Operetteu - Potpourri nm
vorigen Sonntag ist mit so großem Beifall anfgenommen worden ,
daß Herr Direktor Hasemanu dasselbe wiederholt und zwar mit
neuem Programm .

= Berichtigung . In dem gestrigen Referat über dar geist¬
liche Konzert muß es iin Schlußsatz heißen : „ nicht beeinträchtigt
durch üble Akustik " u . f . w .

* Gin Portratt des Prinzen von Males zu malen ,
wurde der Wiener Maler Ajdnkiewiez nach London berufen ; der
Prinz hat dem Künstler Bereits gesessen .

* Ei » Masseuportrait . Der englische Maler Ponsonby
Staples ist mit dem Entwürfe eines Gemäldes beschäftigt , welches
das Unterhaus an dem Abend darstellt , als Gladstone zuerst seine
Honiernle - Bill einführte . Die hervorragendsten Abgeordneten haben
dem Künstler schon für das Gemälde gesessen .

* „ G Straßburg , du n »» nd « rschäu « Stadt . " Der
schweizerische Schnflsteller I . C . Heer , der die neuliche Ruderfahrt
des Züricher Limat -Klubs nach Straßbnrg mitgemacht hat , widmet
der Stadt Sttaßburg folgende freundlichen und verstäudnißvolleii
Worte : „ Wie schwere Prüfungen auch Straßburg erfahren hat ,
wie unendlich schmerzlich der Strom und Widerstrom zweier ver¬
schiedenen Kulturen , die die Gegensätze bis in den Schooß der Familien
tragen , vou ihm empfunden werden . Eins mag uns Schweizer für die
altbefreundete Stadt freuen : sie blüht , fie verschönt sieh , und die
Wunden sind im Verharsche » . Tas bürgerliche Straßburg ist eine
Stadt voll Gemächlichkeit , voll Lebensheiterkeit unb geselligen
Humors . Tas ist ' s , warum es uus in dieser Stadt so wohlig ist :
sttaßburg , das große Kriegslager , hat etwas von dem fröhlichen
Sinne Wiens , aber es steht uus Schweizeni näher als dieses , weil
durch alle Verschiedenheit hindurch die geuieinsauie alemannische
Seele spricht . Und die Straßbnrgeriunen ! Man nennt Zürich
die Stadt der reizenden Backfische , Straßbnrg ist eine
Stadt der Frarnnschönheit überhaupt . Damit will ich natürlich
lücht sagen , daß alle Damen Straßburgs wandelnde Blumen
seien ; aber die meisten haben doch den Reiz einer gewissen frau -
zösischeu Pikanterie , die sich mit der alemannffchcn Grnndart zu
einer überraschenden , ungemein ansprechenden Mischung , zu einer
Liebenswürdigkeit verbindet , die ebenso elegant , wie herzlich ist . Und
viel Sttaßburgerinnen find mehr als hübsch -- . lieber alle
Worte groß ist die Aussicht von der Plattform oder gar von de »
Erkern des Münsterthnrms , zu denen mau auf engen Wendeltreppen
emporftrigt , der Niedcrblick auf das Giebelgewirre von Straßburg ,
auf die Storchennester , die manche feinet Hanferkamine krönen und
mit ihren hochstelzigen Gästen einen Zug der Idylle in das
reiche Stadtbild füge » , lieber die grauen , rußigen Dächer , die
labyrinthifch gewundenen Gaffen und Gäßchen , über die
rothen Kasernen und gelben Festungswerke , die die Stadt
nmkränzeu , blicke » mir in die reiche , mit Dörfern befäete
Ebene , auf den Rhein bis zu den dunklen Höhe » des Schwarz¬
waldes , bis zum schiveizerischen Jura und bis zu den billiget rauhen
Feldern von Weißenburg und Wörth . Friede , Friede ! Es flicht
keine Stätte , wo der Mensch elementarer fühlt , was uns Allen
Noth thut , als hier im Anblick Straßburgs , der Vogesen , des ferne »
Schlachtfeldes . Man schaue der schönen , blühenden Jugend ins
Auge , die in Sttaßburg ihrem Vaterland zn Zehntansendeu beu
Wehrdienst leistet , und Keiner ruft nach dem Tod der Schlacht ,
aber Alle rufen nach Leben und mit ihnen Vater , Mutter , Geschwister .
Mau frage die Sttaßburger , die ihu kenne » , sie sagen : Das Gräß¬
lichste ist der Krieg ! Friede , angesichts der schönen Welt ! lieber
den Vogesen statt die Sonne , ihre letzte » Strahlen flnthen um das
Münster und verklären er mit Licht . Ist dieser Wunderbau nicht
eine Friedensbitte an die Völker ? ’

* Gin Interview mit Mnocagnt . Ans Loudon schreibt
man : Der Maestro hat sich einem Vertreter der „ Pall Mall "

gegenüber bitter über die ungerechte Kritik beklagt , die ihm bei Ge¬
legenheit der Aufführung seiner Oper „ Die Rantzäit "

zu Theil wurde .
„ Mein Gott , man darf „ Die Rantzau

"
nicht als eine Oper be -

nrtheilen ; es sollte niemals eine sein , es ist einfach ein häusliches
Drama mit Musikbegleitung . Nur an zwei Stellen habe ich ver¬
sucht , einen rein musikalischen Effekt zu erzielen : im Finale des
zweiten Aktes unb ha , wo Luise von ihrer Mutter spricht , und
überall sind diese zwei Stellen anerkannt und mit großem Erfolg
belohnt worden . Der Rest in einfach ein Stttdinm der verschiedenen
Charaktere des Stückes , unb Alles , wonach ich strebte , ist, jede
Person gemäß ihrem eigenen Temperament singen zu laffeu . . . .
Ich behaupte nicht , über der Kritik zu stehen unb unübertrefflich zu
fern , ma per l ’amour di Dio , ich will Nicht in die Schule gesandt
werden , nm mein Geschäft zn lernen . Das ist der Rath , den ich
hier von allen Seite « höre , dem ich aber nicht folgen werde . Ich
habe nun drei Opern in drei Jahren herborgebracht , in wenigen
Monate » werde ich eine vierte vollenden , nächstes Jahr eine fünfte ,
1895 eine sechste und so fort , so lange es der Vorsehung gefällt ,
mein Gehirn mit Ideen zu füllen und meinen Leib gesund zu
erhalten . Ich arbeite 8 — 10 Stunden täglich und hoffe damit
fortzufohreu , bis ich 60 Jahre bin .

"
MaSeagui sprach bann von

seiner neuen Oper , bem „ Ratcliff
"

, bte zuerst in Berlin aufgeführt

werden soll . Während er noch an dein Konservatorium inMailant
ftubirte , habe ihm der Dichter Fontana die Geschichte von William
Ratcliff in der Heineschen Fassung erzählt . Seitdem habe et

'

immer an ihr komponirt , ein Liebes - Dnett und ein Intermezzo .
seien fertig geworben , noch bevor er fein Examen bestanden hab ,

’
Das Werk , das stückiveise und unter de » größten Schwierigkeiten ;
entstanden sei , bedürfe natürlich der gründlichsten Revision , und er
bemühe sich insbesondere . Alles auszumerzen , was mit einer rascher ,
Handlung und der Bühnenwirkung unvereinbar sei . „ Denken sie

'

sich , er hat Soli und © eenen , die 30 — 40 Minuten dauern , das ;
geht natürlich nicht ; ich habe daher zu kürzen , zu kürze » unb wieder i
zu kürzen . Eine Tenor - Scene jedoch , die beinahe eine halbe Stunde i
dauert , muß ich stehen lassen ; wenn ich aber für sie Jean de Reszke i
gewinnen kann , so wird sich wohl Niemand beklagen . Der Tenor 1
hat die Hauptrolle , der Sopran ist eine passive Rolle , etwas wie 1
Desdcrnona , wichtig ist auch der Bariton . Die Oper besteht aus i
vier Akten unb bauert ungefähr brei Stunden . Sie beginnt mit ’
einem Präludium , während dessen sich der Vorhang hebt ; ein Theil 1
desselben ist vokal , ein Coutralto Solo , ein Racconto .

" Der Plan -
zu einem „ Nero "

fei definitiv fallen gelassen , da er zu wenig all - j
gemein menschliches Interesse biete .

* Krankteich ohne Theaterrrnsur . Aus Paris wird bet I
„ Wiener Knust

"
geschrieben : ^ Frankreich will wieder einmal den

Beweis erbringen , daß es zumindest in freiheitlicher Beziehung bet :
ganzen übrigen Weit voransteht . Eine Gesetzes -Vorlage ist ein -
gebracht worden aus Grund welcher die Theatercenfur ein für alle¬
mal abgeschafft werde . Jeder französische Bürger wird das Recht
haben , ein Theater zu bauen , zn gründen , zu leiten , und eine ein¬
fache Anzeige bei der Polizei wird genügen . Kein Theater wird
jedoch eher eröffnet werden können , als bis nicht die Koiuinission i
sich die Ucberzeuguug verschafft haben wird , daß alle Maß - f
regeln für die Sicherheit des Pnblittrms getroffen sind , a
Ei » Vertreter der Sicherheitsbehörde wird jeder Vorstellung bei - 1
wohnen , und darf nur bann eine Vorstellung untersagen , roenn

’

in berfelben ein Tumult aiisbricht , int Falle des flagranten
Deliktes gegen die öffentliche Sittlichkeit unb wenn das Stück mit 1
einem Paragraphen des Strafgesetzbuches in Konflikt geräth . f
Dieses Gesetz soll ans die Cafes chantants und andere ähnliche I
Nnteruehmmtgen keine Anwendung finden . Der letzte Absatz -
lautet : „ Die Ceusttr darf in Frankreich niemals mehr eingesührt i
werden .

"

* Der Norden Frankreichs sinkt ein — zu diesem be- |
ängstig enden Ergebnisse haben die Studien geführt , bte feit einigen |
Jahre » von zwei mit Nivelliruugsarbeiten beschäftigten französischen
Ingenieurs , den Herren Hugo und Lallcmaitd , . gemacht wurde » , f
Eitie Vergleichung dieser Studien beweist in der Thctt in einer nicht |
anzufechtenden Art unb Weise , daß der Süden Frankreichs , vor t
Allem die Pyrenäen - Bezirke , fich nach und . nach erhebt , während zu 1
gleicher Zeit der Norden Frankreichs , besonders in der Gegend von I
Lille , immer niedriger wird unb entsinkt . In Paris dürste die 1
Bodensenkung jährlich fast 1 (Zentimeter ( genau 9 Millimeter ) be - i
tragen . Auf diese Weife würde in Paris in 3000 Jahre » bai I
Meer bis zur „ Rotre - Dame - Kirche "

gelangen , unb es würde der i
schöne Plan , Paris zu einem Seehafen zn machen , endlich feine i

ganz natürliche Verwirklichung finden . Man darf etwa nicht i
glauben , daß die Bodensenkung , so langsam fie auch vor sich gehen !
möge , für die direkte Beobachtung durchaus uttschätzbar sei.
16 Millimeter beträgt ungefähr der Raum , der auf dem Ziffcr -
btatte einer gewöhnlichen llhr Mittag von 2 Uhr trennt . Nach -
bett Berechnungen des Ingenieur » Hugo mürbe nun die Bewegung i
eines UhrweiserS , der diesen Raum in einem Jahre zurück !egt , mit
Hülfe des Mikroskops vollständig wahrnehmbar fein .

Ans Stadt und Land .

Wiesbaden , 22 . Juki .

— Personal - Nachrichten . Zu Anerkennung der im
Prnfttngsjahr vom L April 1892/93 bei Ablegung der zweiten
Haupt - ( Banmeister -) Prüsttug für den Staatsdienst im Baufach
bargelegte » tüchtigen Kenntnisse und Leistungen ist u . 81. von dem
Herrn Minister der öffentlichen Arbeiten dem Sättigl . RegierungS - .
Baumeister Robert Pseil ans Wiesbaden eine Prämie von
1800 Mk . zur Ausführung größerer Studienreiseit behns ? Förderung ;
seiner weiteren Ausbildung bewilligt worden . — Ferner wurden dem
StirnigL RegiernugS - Bauführer Albert Erbe aus Weilburg ;
a . d . Lahn , welcher sich bei der ersten Haupt - ( Bauführer -) Prüfutig
für bett Staatsbien st tut Baufach im Prüfungsjahr Dom 1 . April 4
1892/93 durch besonders tüchtige Seiftungen ausgezeichnet hat , von
dein Herrn Minister der öffentlichen Arbeiten eine Prämie von
900 Mk . zwecks Ausführung einer Studienreise zuerkannt .

— Militärische » . Von Hanau ans ist neuerdings die Nach¬
richt verbreitet worden , daß nach deu Manövern baS82 . Jnfautcrie -

Reginient nach Hanau verlegt werde . Das bisher dort garuiso -
ttirettde zweite Bataillon des Regiments v . Gersdorff ( Hess . Rr . 80 ) J
komme nach Mainz . Das erste Bataillon des 82 . Regimeuts lag
bisher in Göttingen , das zweite in Goslar , das dritte in Einbeck , -f

* Kaudelsregisier . In das Gefellfchaftsremster ist am
12 . Juli 1893 unter Nr . 421 die offene Handelsgefell >chaft iu Firnis i

„ Hermann Kaiser
" mit dem Sitze in Viersen und Zweignieder » |

Nachdruck verboten .

Berliner Brief .

( Von nuferem eigenen Korrespondenten .)

- 21 . Juli .

Berlin wird allmählich eine stille Stadt und versinkt
nach und nach in seinen Sommerschlaf ; nicht , wie es sonst
der Fall ist , gehl hierbei die Rtche dem Sturm voran ,
sondern der © türm der Ruhe , und dieser Snrrm hat stets
dasselbe einzige Ziel : die Bahnhöfe Berlins ! — Bon der
frühesten bis zur spätesten Stunde waren fie in den jüngst¬
vergangenen Tagen von einer hastenden , drängenden ,
suchenden , aufgeregten Menschenfluth umringt und durch¬
wogt , die fich nimmer „ erschöpfte und leerte "

, sondern ,
auch wenn kaum übersehbar lange Exttazüge einen tüchtigen
Theil dieser erhvlnngsbedürftigen Massen fortgefüh

'
rt Mitten,

fich immer von Neuem ergänzte , ja , zu getoiffen Zeiten
und an bestimmten Stellen so anschwoll , daß man jeden
Augenblick eine gänzliche Stockung des Verkehrs befürchten
muffte . Wer , vollständig unbetheiligt , einen dieser Bcchn -
höfe betrat , der konnte leicht glauben , in einem riesigen
Jrrenhause zu sein — so schrie , zeterte , schimpfte , tobte
diese dichtgedrängte Menschenmenge planlos durcheinander ,
stürmte auf die Beamten ein , überschwemmte im N » die
bereitstehende « Wagen , suchte verloren gegangene Kinder ,
schleppte sich mit den wunderlichsten Sachen , raisouiiirte
unaufhörlich über Dies oder Jenes , belästigte fortgesetzt die
Mitreisenden , nahm immer von Neuem Abschied von den

Zurückbleibenden unter einem Ueberflnß von Bitten und

Ermahnungen und dampfte endlich , endlich aus demRiesen -
backofen , Berlin genannt , heraus .

Biel Vergnügen l Dieser Wunsch der Eisenbahn¬
beamten kam gewiß ans dem Herzen , unb ohne Neidgefühl
ließen sie die Sommerfrischler ziehen , froh , daß diese Aus¬

wanderung glücklich überstanden war , zugleich aber auch
« * tt zum Hinfinken , denn es will etwas heißen , einige
Hunderttansend nervöser , von dem Recht der freien Meinungs¬

äußerung sehr gern Gebrauch machender Berliner binnen

wenigen Tagen zu befördern . Viel Vergnügen ! — rufen
auch wir ihnen nach und gedenken dabei mit dem Gefühl
aufrichtigen Mitleids der anderen Gäste jener Bade - und

Erholungsorte , auf welche sich jetzt diese naturhnngrigen ,
kritiklüsternen Berliner Schaaren stürzen , und die sie mehr
ober minder für sich vollständig in Beschlag nehmen werde » .
Viel Vergnügen ! — so jubeln auch die Dienstboten , denen
die sorgsame Hutung der Wohnungen auf die Seele ge¬
bunden wurde , und die iu Anbetracht dessen darin jetzt
lustig schalten und walten , die „ Gnädigen " spielend und

am Tage sich auf den Sophas und Fauteuils ebenso breit

machend , wie Abends in den Vergnügungsorlen und Kouzert -

gärten .

Fast unvermittelt hat die Stadt vielfach ein anderes

Ansehen bekommen : die Thore der Palais sind geschloffen ,
die Fenster in vielen Wohnungen dicht verhängt , die ele¬

ganten Fuhrwerke find fast ganz verschwuuden , die Stamm¬

tische verwaist , die Sttaßen nur Früh und Abends belebt ,
und wenn sich zwei Bekannte irgendwo treffen , so kann
man jede Wette eingehen , daß ihre Begrüßungsworte etwa
lauten : „ Was , Sie sind noch hier ? " — „ Ja , leider , es

ging nicht anders , morgen aber dampfe ich schon ab ! " —

Diese Juli - Reisewnlh hat allmählich einen solchen Umfang
angenommen und ist dermaßen zur Mode geworden , daß
Diejenigen aus den besser gestellten Kreisen , die irgend
welcher Gründe wegen Berlin int Hochsommer nicht ver¬

lassen können , es für nöthig halten , sich darob bei ihren
Freunde » zu entschuldigen : „ 3a , es ging wirklich nicht
anders — dringende Geschäfte hielten mich zurück ! " oder ,
„ Beklagen Sie mich , ich muß in Berlin bleiben , ich kann
es beim besten Willen nicht ändern ! " — Ob nicht oft weit

mehr Die zu beklagen sind , die sich diesem Neisezwang
fügen und deshalb namhafte Opfer bringen , ist eine andere

Frage ; wer hinter die Coulissen dieser Familienfahrten
sehen könnte , der würde gewiß in vielen Füllen Merk¬

würdiges zu berichten haben , und wir glauben , auch die

Psaudämter könnten „ vor der Reise " Interessantes von

verstohlenen Besuchern oder Besucherinnen , die man an

solchen Orten sonst nicht zu sehen gewöhnt ist , erzählen ! —

Diesen Reisefanatikcrn , die Berlin auf jeden Fall ver¬

lassen müssen , stehen die Berlin - Schwärmer gegenüber ; für
sie giebi es kein „ außerhalb "

, für sie besteht nur Berlin ,
und selbst wenn sie in genügendster Fülle das zum

Reisen haben , bleiben sie doch hier und sehen den wander -

frohen Touristen mit halb mitleidigen , halb ironischen
Blicken nach . Für sie liegt eben das Gute so nah , und

dieses Gute bedeutet für sie „ ihr Berlin "
, denn an keinem

Orte der Welt glauben fie fich so behaglich fühlen zu können

wie hier , und es mag gerade unter den mittleren Bürger -

ständen Tausende mtd Abertausende geben , die , obschon sie
materiell sehr gut dazu im Staude wären , noch nicht über

das Weichbild des Bären hinausgekommen sind , und für
welche die weiteste Reife bisher eine Fahrt nach dem Grune -

wald und der Jungfernhaide oder allechöchstens nach Freien¬
walde war . Freiten wft uns aber der Seßhaftigkeit dieser j
„ Nr - Berliner "

, die selbst den in Berkin Geborenen nicht für
ihren Laudsmann halten , falls nicht schon seine Eltern und

Großeltern hier das Licht der Welt erblickt haben ; wer je
mit einem dieser allcrechteften Wektstädter auf der Reise
znsammengetroffen ist , den packt wahrscheinlich noch heute |

„ unheimliches Grauen , und er begehrt ihn nimmer und 1

nimmer zu schauen "
, denn stets hat er Vergleiche mit seiner

Vaterstadt zur Hand , und nie fallen diese zum Rachtheile
derselben aus ! Von den hochragenden Kuppen des Riesen¬
gebirges sagt er mit herablassender Miene : „ Wenn die

Berge bei Berlin ständen , wären se noch ville höher ! " bei

einem Sonnetiaufgang auf dem Rigi : „ Wat nützt mir dei

Mens , wenn ick den Kreuzberg nich sehe ! " unb von be »

Chamonir - Thake : „ Herrjott , die scheenen Baustellen ! "

Aber auch manche der besser situirten und gebildeteren
Kreise lernen mehr und mehr die engere Heimath schätzen
unb verleben ihre Sommerferien , wenn nicht in Berlin , f?
doch in der Nähe der Stadt . Wer es kann , gründet fiG
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Kelzte Uuchrlchten .

GeschäMches

Sherry - , Madeira - & c .
"Weine in

Die heutige Abeud - Ausgade umfaßt « Seite » .

Die erste und iilteste „ Bodegas - Firma a . d . Continent
ist nur The Continental Bod <

laden zu langen und lauschigen Spaziergängen ein , der

Kreuzberg fordert zu gewagten Kletterpartieen auf und be¬

lohnt seine Besucher nicht nur durch eine großartige Aussicht
auf die gewaltige Millionenstadt , wie man sie vom Neroberg bei

Wiesbaden und von manch anderem vielgerühmtcn Aussichts¬
punkte eben nicht genießen kann , sondern erfreut sie auch
durch das Rauschen eines munteren Wafsersturzes . Wer den

Mnth besitzt , die Spannkraft üben lassen und gern von
einem Abenteuerchen erzählen will , der hat nicht erst nöthig ,
nach Sizilien zu fahren oder die Thälcr des Olympos zu
durchwandern , er braucht sich nur in abendlicher Stunde vor
das schlesische Thor ober in die Ackerstraße zu begeben , und

seine heldenhaften Gelüste werden bald abgekühlt fein ; Der ,
der Wüstenpromenaden liebt , marschirt zweimal über das

Tempelhofer Feld , und wir wetten , daß sein absonderlicher
Geschmack vollste Befriedigung findet , und wer ein Anhänger
des Nordkaps ist , der bringt in die geheimnißvollen Tiefen
der Rnmmelsbnrger Eiswerke ein ; wer Geld und Zeit er¬
sparen will , um endlich mißmuthig die Erfahrung zu machen ,
daß cs mit den in Liedern nnd auf Bildern gefeierten weib¬

lichen itakieuifchen Schönheiten man nur „ so so " bestellt ist ,
der stürze sich in den Trubel einer italienischen Nacht bei
Kroll ober im Belle - Alliance - Garten , und er kann jene Er¬

fahrung hier recht billig haben , und wer sonst erröthend
„ ihren " Spuren folgt unter den Palmen und Lorbeer -

gcbüschcn Monte Carlos , der hat das hier weit bequemer
bei einem Sommernachtsballe in der „ Flora "

. Kurz , es

unterliegt feiner Frage , daß Berlin als Cour - wie Kur - Ort

auf beneidenswerther Höhe steht ; und nun , nachdem ich die

sommerlichen Reize meiner geschätzten Vaterstadt derart ge¬
schildert , daß Jeder mit glühender Scheelsucht Diejenigen
betrachtet , denen es ein gütiges Geschick vergönnt , den Juli
und August in Berlin zu verleben , nun spritze ich die Feder
ans , nehme meine Koffer zur Hand und reise , so weit wie

möglich von Berlin mtd den Berlinern fortzukommen .
. Paul Lindenberg .

Summe Die Stadtverwaltung weigert sich deffen und verlangt
Schadloshaltung wegen Nichtaussührnng des Pachtvertrages , und
nun liegen beide Tbcile sich mit Klage und Widerklage in den Haaren .

Sein werthvoller Pferd hatte ein Pferdebesitzer in Nauen
( Osthavelland ) bei einem Rittergutsbesitzer auf Nenkammer auf die
Weide gegeben , wo dasselbe mit den Pferden des Besitzers in einer
Hürde untergebracht wurde . Kaum aber war das fremde Pferd
innerhalb der Hürde , als alle wie auf ein Kommando über dasselbe
herfielen und er mit Gebiß nnd Hufen dernmßen bearbeiteten , daß
es binnen kurzer Zeit verendete . Den Zuschauern war es nicht
möglich , das Thier zu retten , da da ? Hcrannahen an die erregten
Thicre augenscheinlich mit Lebensgefahr verbunden war .

Von einem abenteuerlichen Seefahrer berichtet de »
Kapitän des kürzlich in Rew - Dork eingetroffeue » Elsflether Dampfer »
„ Corona "

. Derselbe traf am 4 . Inli auf 42Grad nördlicher Breite
und 63 Grad westlicher Längefein kleines Segelboot mit Namen
„ Flying Dutchman "

, in welchem sich nur ein Mann befand , der
mit dem winzigen Fahrzeuge nach Amsterdam fahren wollte .
Kapitän Wittenberg ließ seinen Dampfer anhalten und versorgte
den kühnen Seemann mit etwas Trinkwasser und Petrolcilm .

Der Dampfer „ Perikles
"

hatte auf seinem Wege von London
nach Port Jackson , Australien , eine so gefährliche lieberfahrt
und wurde von dem aufgeregten Element so unsanft gerüttelt , daß
der Kapitän und mehrere von der Mannschaft verletzt wurden und
ein Passagier vor Schreck starb .

Aus Hongkong wird gemeldet : Der deutsche Dampfer
„ Amigo

" wurde von dem holländischen Dampfer „ Bantam " in
den Grund gebohrt . Letzterer ist leicht beschädigt . Ob Menschen
bei diesem Unfall umgekommen , ist nicht bekannt .

Vermischtes .
* Seltsame Strasiengeschichte « . In dem Dresdener Vorort

Löbtau hatte kürzlich der Gemeinderath beschloffeu , die Heinestraße ,
die , wie man allgemein annahm , ihren Namen nach dem Dichter
Heinrich Heine führte , in Postftraße nmzutausen . Wie sich jetzt
aber heransgestellt hat , ist die Heinestraße s. Z . aber gar
nicht nach dem Dichter Heine benannt worden , sondern nach dem
bekannten Dresdener Maler Heine , an dessen Arierthum Niemand
zweifelt . Dieses Mißgeschick hat natürlich überall große Heiterkeit
hervorgcrufe » , umso mehr , als der Löbtauer Gemeinderath vor
einiger Zeit eine Straße Ahltoardtstraße zu taufen beschloß , dieselbe
aber nach Ahlwardtr Auftreten im Reichstag schleunigst wieder
umtaufte .

* Auosteuben der Cedermualdmtgen Wie ein in
St . Lonis erscheinendes Blatt meldet , hält sich dort zur Zeit Karl
Faber von der bekannten Bleistiftsabrikanten - Familie in Nürnberg
zum Besuch bei Verwandten aus . Wie Faber erzählt , wird jetzt
alles Cedernholz zur Fabrikation der besten Bleistifte aus Amerika ,
hauptsächlich ans Florida , bezogen , da die Cedernwalduiigen aller
Übrigen Länder fast gänzlich verschwunden sind . Das gleiche
Schicksal dürste aber , wie Faber meint , in wenigen Jahren auch
die amerikanischen Cedernwaldnngen ereilcil , wenn nicht bald der
im Interesse amerikanischer Fabrikanten erfolgenden planlosen Ver¬
wüstung ^ein Ziel gesetzt wird .

sowohl nach Körnern wie Stroh . Die Stoppelfelder werden soeben
fleißig umgeackert und mit Gemengsutter und Stoppelrüben bestellt .
Hoffentlich bleibt das Wetter der Herbstfutter - Entwickelnng günstig ,
damit der Viehstand nicht noch mehr vermindert zu werden braucht .
Die Kartoffeln , das Brod der Armen , haben sich sehr gut ent¬
wickelt und versprechen eine gute Ernte . Das Obst , weiches im
oberen Elbbachthal massenhaft zur Reife kommen wird , deckt durch
seinen reidjeit Ausfall manche Ausgabe , die sich der Landwirth
wegen des Futtermangels auferlegen mußte . Bei dem vorwöchigen
heftigen Stunnwetter wurden leider zahllose Früchte gewaltsam ab -
gefchüttelt .

Warburg , 21 . Juli . Der Studentenstreik ist be¬
endigt . Mit nngetheilter Befriedigung ist hier , wird auch zweifel¬
los außerhalb die Meldung aufgenommen werden , daß der hiesige
Studentenstreik nach voller dreiwöchiger Dauer endlich beigelegt
worden ist . Gestern fanden wieder verschiedene Vertreter - Bersämin -
lungen statt , in denen aber schon ein erheblich

"
versöhnlicherer Ton

herrschte . Es wurde beschlossen , eine Deputation zu dem Direktor
des physiologischen Instituts , Herrn Geh . Med .- Rath Külz , zu
entsenden . Dies geschah heute . Es sand eine längere Unterredung
statt , die zu einer Verständigung führte , indem Herr Geh . Med .-
Rath Külz erklärte , er bebaute , durch seine Worte und fein Ver¬
halten während seiner Vorlesungen seine Zuhörer verletzt zu haben ,
und er wünsche Alles zu vermeiden , was zu neuen Zwistigkeiten
Anlaß geben könnte Hierdurch haben die Studenten diejenige
Geungthnung erhalten , die sie mit der ganzen Bewegung erstrebten ,
und sie sehen den Streik minmehr für erledigt an . Demgemäß ist
beschlossen worden , von morgen an den Kollegbesnch bei Herrn
Geh . Meb .- Rath Külz in gewohnter Weise wieder vollzählig cinf -
zttnehmen .

d
" Cassel , 21 . Juli . Ein umfangreicher Strafprozeß spielte

sich heute vor der hiesigen Strafkammer ab . Der Bürgermeister
Albrecht von Karlshafen , jetzt Vice - Bürgermeister in

'
Anklam ,

früher Marine -Offizier , war wegen fahrlässiger Körperverletzung
angeklagt , weil er am 6 . Januar , Nachmittags , nach Schnee¬
fall auf einer Treibjagd im Reinhardswalde den Treiber Volles
mit seinen zwei Hunden für eine Bache mit zwei Frischlingen au -
sah und durch zwei Kngelschllsse schwer verletzte . Albrecht giebt an ,
er habe geglaubt , das Treiben sei längst vorüber , als er in der
Fichtendickung eine lebende Kreatur hörte ; er habe nicht genau
sehen können wegen der Bäume , indesfen angeiwmineii , es sei eine
Wildsau . Den Aufschrei nach dem ersten Schüsse habe er für das

„ Klagen
" des Wildes gehalten und deshalb nochmals rasch geschoffen.

Der unglückliche Vorfall habe ihn tief niedergedrückt , er fei entsetzt
gewesen , fei vor Verzweiflung hin - und hergeramit . Den Warnungs¬
ruf des Nebeufchützen , Lientetiants v . Vnltee , zwischen dem ersten
und zweiten Schüsse habe er nicht gehört . Dieser befunbet , daß er
( Vnltee ) ganz deutlich den Ton der Treiber , ebenso das Anschlägen
der Hunde hörte . Die Treiber gingen nämlich leise mit festöcsaßtcn
Hunden durch . Der Treiber Volles , der einzige Sohn eines Bauern ,
der zum Vergnügen als Treiber mitging , ist zum Krüppel ge¬
schossen , er geht an zwei Krücken , kann sich kaum helfen und ist
dauernd erwerbsunfähig . Er war auf 20 Schritt an den Bürger¬
meister herangekomnien , konnte denfelbeii stehen sehen , als der erste
Schuß siel . Er schrie , so laut er konute : „ An , au , mein Finger !"

,
worauf sofort der zweite Schuß fiel . Die erste Kugel durchbohrte
den rechten Daumen , schlug vor das rechte Bein , prallte aber an
einem in der Hosentasche befindlichen Taschenmesser ab ; die zweite
Kugel drang in die linke Hüfte ein und sitzt jetzt noch int Bein .
Volles fiel um uud brach bet dem Sturze das rechte Bein obenbrein
noch . Er hat 19 Wochen krank gelegen . Der Staatsanwalt be¬
antragte 100 Mk . ; der Verletzte beantragte keine Buße , da er auf
dem Civilprozeßwege eine Entschäbignng von 15,000 Mk . geltend
machen will , um sorgenfrei leben zu können . Das Gericht nahm
eine sehr grobe Fahrlässigkeit für erwiesen au und erfaunte auf eine
Geldbuße von 50V Mk . und Tragung sämmtlicher Kosten .

Kleine Chronik .

In Köiiigshiitte wurde auf dem Felde , in der Nähe des neuen
Kirchhofs , ein 14 - jähriges Mädchen ermordet anfgefnuden ,
und zwar liegt , wie die „ Königsh . Ztg .

"
berichtet , allem Anscheine

nach ei » S itt lieh keil » Verb rechen vor . Von dem Mörder
hat man noch keine Spur .

Die VernrtheUuug der Ostettder Spielpächter hat ein
wniidersames Nachspiel erhalten . Der Kursaalpächter Barnier
verlangt von der Stadtverwaltung die Anshändignng der von ihm
zur Sicherung der jährlichen Pacht von 311,500 Francs hinterlegten

lega Company , deren Port - ,
--- __ Preis und

'
Qualität ohne

Concurrenz sind ! Depot für Wiesbadent fieerg U tief » ff
IVaetif . , Ecke der Friedrich - und Wilhelmstraese . 19911

Ans Kadern « nd Sommerfrischen .
□ Gms , 21 . Juli . In den letzten Tagen sind wieder mehrere

hochgestellte Persönlichkeiten als Badegäste hier eingetroffen , die
seit längerer oder kürzerer Zeit alljährlich hier einen Badc - Attfeuthalt
zu nehmen pflegen , tiämlich der bekannte englische Baronet
Sir George Ellirt aus London , der wieder in der „ Villa Reale "

,
Bischof Hida sy ans Stcinamanger in Ungarn , begleitet von einem
Dompropst unb zwei Domherren ans Gran , bet im „ Hotel Flandre "

,
und Herr Landrath Geh . Reg .-Rath v . Alveusleben ans
Nenhaldensleben , der im Hotel „ Vier Jahreszeiten

"
, wie immer ,

Wohnung genommen hat .

Geldmarkt .
Coursbericht der Frankfurter Börse bom22 . Juli ,

Nachmittags 12 ' /» Uhr . Credit - Actieu 272 ' / », Discouto - Eouk -
mandit - Antheile 177 .10 , Dresdener Bank 138 .10 , Darmstädter — ,
Berliner Handels - Gesellschaft — , Portugiesen — , Italiener

Lombarden 86 ' /», Gotchardbahit -Actien 154 .90 , Nordost — .— ,
Union — , Laurahütte - Actien 100 .— , Gelsenkirchener Bergwerks -
Aktien 131 .20 , Bochumer 119 .30 , Harpener 123 .50 — 124, — ,
Staatsbahn 248V «, Central — , 3 - prozentige Mexikaner — .—
6 - prozentige Mexikaner 57 .10 — 57 .— . Teitdettz : schwach .

Berlin , 22 . Juli . Anfangs - Kurse . Discouto - Komincmdib
Antheile 177 .— , Russische Noten 214 .— .

Wien , 22 . Juli . Vorbörse . Oesterreichische Eredit - Actiet ,
335 .— , Staatsbahn -Actien 305 .30 , Lombarden 104 .10 . Tendenz !
schwach .

gasserstands
- Nachrichten .

_ . . . Juli . Fahr Pegel : Vormittag » 2 m 5 cm
gegen 2 m 2 cm am gestrigen Vormittag .

Redaktionelle Einsendungen sind , znr Vermeidung
von Verzögerungen , niemals au die Adresse eines
Redakteurs , sonder « stets an die „ Redaktion des
Wiesbadener Tagblatt " zu richten . Manuskripte sind
nur aus einer Seite zu beschreiben . Für die Rücksendung
unverlangter Beiträge übernimmt die Redaktion feinertei
Gewähr .

Conti nent « l »$ e legt a )>btn =6 omya gnle -
Serlin , 22 . Juli . Die „ Kreuz -Zeitung

" erfährt ans Posen ,
nach Meldungen von der polnischen Grenze wird in den nächsten
Tagen ei » russisches Ausfuhrverbot für Stroh und Heu
erwartet . — Den Morgeublätteru zufolge findet die diesjährige

Bauptvcrfammluug des deutschen Apotheker -
ereius am 6 . und 7 . September in Frankfurt a . M . statt . —

Paris , 22 . Juli , lieber Montevideo wird aus Rio Grande
gemeldet : DieRegierungstruppenwurden bei Jaguara völlig
geschlagen . General Soares wurde getödtet .

Aonstantstlopsl , 22 . Juli . Die für gestern anberaumte Ab¬
reise des Che div en ist bis Montag verschoben .

Depeichtnbilrcau Hcrold .
Berlin , 22 . Juli . Vor etwa 2000 Personen sprach gestern

Abend Stöcker übet die Wahl in Neustettin . Die Ver¬
sammlung verlief sehr tumultuös : es kam schließlich zu einer
Schlägerei unter der Menge , sodaß der Vorsitzende die Versammlung
schließen mußte . — Der hier erscheinende „ Sozialist

"
, das Organ

der Unabhängigen , hat diesen zweiten Titel in „ Organ aller
Revolutionäre "

nnigeänbert
Pew - Uork , 22 . Juli . Im Staate Südkarolina ist feit dem

1 . Juli ein Staatsmonopol fü r Triuklokale eingefiihrt .
Der Staat wirb demnach alleiniger Besitzer aller Wirthshäufer .

New - Grlran « , 22 . Juki . Der englische Dampfer „ City of
Cliff

" wurde wegen Qn arantäiiebrn chs zu 5000 Dollars
Strafe verurtheilt und sofort mit Beschlag belegt

$ elrgtaf >̂ tnbäreau Hirsch .
Berlin , 22 . Juli . Der „ Kreuzzeituitg

" wird aus Prag ge¬
meldet : Eine sozialistische Versammlung , welche morgen
im Rathhause abgehalteu werden sollte , muß unterbleiben , weil die
Eiilberufer die vom Stadtrathe geforderte Bürgschaft , be¬
treffend Beschädigung der Einrichtungsstücke des Rathhauses , nicht
übernehmen können .

pari » , 22 . Juli . Heute veröffentlicht das „ Amtsblatt " die
Ernennung Decrais zum Botschafter in London . — Lord Diifferin
traf heute Nacht hier ein , unb hofft man nun an eine friedliche
Lösung der siamesischen Streitfrage .

Lissabon , 22 . Juli . Als der König vorgestern aus dem Theater
nach dem Palast in Cintra znrückkehrte, sah er , wie ein Individuum
einen Mann lebensgefährlich verwundete . Der König und sein
Ordonnaitz -Offizier nahmen den Verbrecher fest .

loffunaeit in Oberhausen , Elberfeld , Siegen und Wiesbaden ein -
: IrfLnen worden mit dem Bemerken , daß Gesellschafter sind :
r rkermami Joseph Kaiser , 2 . August Kaiser , 3 . Peter Kaiser , sämmt -

l Biersen , daß die Gesellschast am 16 . Februar 1888 begonnen°
» nf und daß zur Vertretung der Gesellschaft nur die Gesellschafter
munuft Kaiser und Hermann Joseph Kaiser und zwar in der Weise ,

daß jeder derselben allein die Gesellschaft vertreten kann , be -

^ ’6t
- o - bjUberfalji' » tt . Zur Berichtigung der unter dieser Spitz¬

marke in der gestrigen Abendausgabe gebrachten Notiz wird uns

von dem betreffenden Radfahrer mitgetheilt , daß er nicht auf das

(Trottoir gefahren , das Kind vielmehr in das Rad gelaufen wäre

« nb zwar fo plötzlich , daß er trotz Bremsens nicht mehr in bet Sage

aewefen fei , den Unfall zu verhüten . Auch habe er sich des Kindes

Infort angenommen , nach deffen Namen und Wohnung gefragt und

wiederholt später den Eltern gegenüber seine Theiliiahme bewiesen .

Uns war die Nachricht über den Vorfall , so wie in der Notiz

Liedergegeben , von glaubwürdiger Seite mitgetheilt worden .

-s . Kesthwechsel . Herr Kaufmann Wilhelm Ackermann

hier verkaufte sein Haus Fraiikenftraße 22 an Hern , Kaufmann
chgiil Nikolaus hier . Das Geschäft wurde vermittelt und ab -

aefchloffen durch die Agentur von Daniel Kahn . — Das Hans
Adelhaidstraße 73 ging durch Kauf für die Summe von 125,000 Mk .

flUg dem Besitze des Herrn Otto v . Rabenau in denjenigen der

Krau Rentner Philipp ans Berlin über . Das Geschäft
würbe vermittelt und abgeschlossen durch die Immobilien - Agentur

| von I . Ehr . Glücklich dahier .

* Schwalbach , 21 . Juli . Eine Anzahl Mitglieder des hiesigen
Schntzenvereins folgt diesen Sonntag der Einladung des Bürger -

Kchützen -Corps in Wiesbaden und beteiligt sich an dem Feste ,
welches genannte Gesellschaft zur Feier ihres 50 - jährigen Bestehens
veranstaltet . Die Abfahrt der hiesigen Schützen erfolgt um 11 Uhr
40 Min . nach Station Eiserne Hand , von wo der Festplatz „ Unter

ben Eichen
" in einftünbigem Marsche erreicht wird ( A .- B .)

□ Ems , 21 . Juli . Georg Engels vom „ Deutschen Theater " in
Berlin beendigte fein Gastspiel am hiesigen Knrsaaltheater,das bei alle »
Gastrollen Engels bis auf den letzten Platz befetzt war , in der Rolle
des „Dr . Kristins " in „ Großstadtluft

" unter außerordentlichem
Bestall . — Am nächsten Dienstag wird Herr Willy Gcißö ,

■ Sohn des Herrn Sanitäts -Rath Dr . Geißö dahier , gegenwärtig
erster Bariton am Stadttheater in Straßburg , vom nächsten Jahre
ab in Köln , in der Benefiz - Vorstellung für Herrn Direktor
Albert Eckert ein einmaliges Gastspiel abfolviren , dem man hier
mit besonderem Interesse eutgegeusieht . — Die durch den Tod des

Försters Grasop im Januar d . I . erledigte Gemeiudesörsterstelle
Ems -Kem » iei :an ist dem bisherigen Waldwärter Herrn G m i lko w s ky
- ns Werkerbrulluen , Obersörsterci Caub , vom 1 . August ab dauernd
übertragen worden .

O Uon der Lahn , 21 . Juli . Fast alle Zweige des Berg¬
baues liegen dermalen hier sehr darnieder . In der Nähe der Eisen -

stettigruben ist massenhast Erz gelagert . Verkäufe können die
Grubenbesitzer deshalb nicht abschließen, weil bei den jetzigen Preisen
nicht einmal die Produktionskosten gedeckt werden . In den Phos -

phoritwerken ist dasselbe der Fall . Aus diesem Grunde werden
Gruben , die noch nie „ in Frist

"
lagen , demnächst den Betrieb und

voraussichtlich für längere Zeit einstelleu . In einzelnen Basalt -
Werken desElbbachthales ist der Absatz wegen der geringen Preise
auch sehr gering . Die Besitzer derselben habeir aber bis jetzt noch
keine ärbeitereutlnffimgen eintreten lassen.

* Weilburg , 21 . Juli . Der Gemeinderath hat in einer
außerordentlichen Sitzung auf eine Eingabe der Bürgergarde wegen
Abhaltung der Kirchweihe beschlossen , bei seinem am 18 . Juni ge¬
faßten Beschlüsse , nach welchem „ wegen der ungünftigeit Zeitverhalt -

Jüffc unb ber schlechten Ernte -Aussichten " von der Abhaltung der
Kirchweihe für dieses Jahr abzusehen fei , zu beharren .

I - ’ *
Limburg , 21 . Juli . Ein Bursche vom Westerwald , der

ivegen einer Schlägerei vor ber Strafkammer gestanden , aber frei -
tesprochen wurde , gefiel sich darin , bei ber Rückreise am hiesigen
öahnhof aufs Nene Händel aitjnfangen . Mit einem eichenen
knüppel schlug er einem andern Bursche » ( wahrscheinlich einem ber
Zeugen ) die Zähne ein . Ein Gendarm beschlagnahmte das Schlag -
uftrinneiit , und wird nun der Raufbold das nächste Mal wohl

keine Freisprechung zn ertuarteu haben .
* Diez , 20 . Juli . Auf der Aarstrecke wurde gestern Nach¬

mittag ein Kind im Alter von drei Jahren überfahren . Dasselbe
saß zwischen Oberneisen und Hahnstättcu in einer Kurve dicht neben
» er Schiene , so daß es nur auf eine sehr kurze Entfernung von der
Maschine ans bemerkt und letztere daher nicht so zeitig zum Stehen

, gebracht werden konnte , um das llngliid zu verhüten . Das Kind
wurde von dem Räumer erfaßt und am Kopfe stark verwundet .
Atißerbem wurde ihm der Fuß überfahren , so daß eine Amputation
ttöthig ist .
'

. G Vor » Fnsie des Westerwaldes , 21 . Juli . Durch den
wiederholt niedergegangencii Regen ist die Natur vollständig ver -
ondert . Die Wiesen , welche eine fahlgraue Farbe zeigte » , sind jetzt
mit dichtem , frischem Gras bewachsen , und eine reiche Gruntmeterute
sieht in sicherer Aussicht . Auch die Kleefelder versprechen ein be¬
friedigendes Herbstfutter . Das bereits abgeerntete Soin befriedigt

«in eigenes behagliches Heim , und daß es genug giebt , die

. in dieser Lage sind , beweisen die hübschen Villen - Kolomeen

: an den Gestaden der Obcrspree und der Havel , im Gebiete
U « s Grünewalds und der Tegeler Haide ; versteckt in

huschigem Grün , umgeben von zierlichen , sorgsam gepflegten
fc gehrten, schimmern die anmuthigen , bequem eingerichteten

Häuschen verlockend zwischen den Tannen - und Fichtcii -

tväldern hervor , welche in häufiger Verbindung mit tief -

ringebuchtcten , schilfnmgebenen kleinen Seen den märkischen
Landschaften einen so stimmungsvoll - ernsten Charakter , einen
i » eigenthiimlich - melancholischen Reiz verleihen . Wer es
ober noch nicht zu einer eigenen Besitzung gebracht hat , der

Seht , wenn er ein ferner liegendes Ziel verschmäht , mit
■ seiner Familie „ auf Sommerwohnnng "

, oft unmittelbar bei

: Serlin , oft mehrere Meilen entfernt . Wenn man am Abend
einen dieser Orte besucht , so könnte man sich weit fort «

. berscht von der Residenz denken . Die Hauptstraße ist dicht
belebt von promenircnden Gesellschaften , aus den Gärten

A Und dem angrenzenden Walde erschallt übermüthiges Lachen
> vud Scherzen ; hier bat sich ein Kreis Bekannter zu einem

I - Picknick vereinigt , dort tummelt sich die junge Welt beim

| ® roQttet oder Lawu - Tennis ; das Haupt der Familie
A ichankelt sich bequem in der Hängematte und liest die eben

[ ^ » gegangenen Abendzeitungen , während die Jüngsten in
I Stoßen Krügen die frisch gemolkene Milch hcrbeischlcppen
| ium „ lecker bereiteten Mahle "

. Die schnelle Verbindung
| Ait der Ring - und Stadtbahn ermöglicht jederzeit einen

i Gesuch Berlins , und besonders für Beamte und Geschäfis -

U « ute ist dies von größtem Werth ; sie können das Nützliche
I dem Angenehmen verbinden , können ihre Büreaus und

D ^ omptoirs besuchen , ihre Geschäfte abwickeln und trotzdem
UM Nachmittag und am Abend die Vorzüge einer Sommer «

Wäsche genießen .
Aber auch Berlin selbst bietet trotz der „ Hundstage " viel

I ^ Annehmlichkeiten, wie man sie kaum in dem luxuriösesten
■ gweort findet . Da fehlt es weder an Parks noch an

^ Mttigen Promenaden ; der Thiergarten und Humdoldtshain .
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Abende 8 Uhr :

des König !. Musikdirigenten Herrn J .
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Fleisch - Extract

Seuppini .
Lecocq .

Ungar .
Orchester .

Ungar .
Orchester .

Strauss .
Verdi .

M
S
®

®
x
z
®

, Oodard .
. Wagner .
. Beriet .

c8

®

Wieprecht .

Ungar .
Orchester .

Waldteufel .
Kral .

s
®

10 . Laut und traut , Polka - Mazurka .
11 . Alt und doch neu , Potpourri . , .

AZ

3
S-

Fabricirt von

Gustav Boehm ,
'Offenbach a . M.

3 .
®
®

8
00

■g

2 . Ouvertüre zu „ Der Matrose “ . .
3 . Introduction und Chor aus „ Teil “

4 . Concert - Walzor
5 . Ouvertüre zu „Rienzi “ . . . .
6 . VI . Air varie für Cornet ä pistons

Herr Oskar Böhme .
I . Luftschlösser , Polka .....
8 . Musikalisches Füllhorn , Potpourri

SJ , od
dH ö
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ist doch die anerkannt beste
Toilette - Fett Seife

für Haut und Teint .
Chemisch j£<;pr ii f *t , ärztlich

empfohlen .

Nur 25 Pfennige pr . Stück .
Niederlagen d . Placate kenntlich .

Christlicher Arbeiterverein .

Vereiusabzeichcu sind noch vorräthig Mauergasse 13

beim Vertrauensmann Dietz . 502

Eugen Meyer ,

pract . Zahnarzt
,

Friedrichstrasse 47
( Ecke der Schwalbacherstrasse ) .

Sprechstunden 9 — 5 .

G -eburts - Anzei gen
V erlobungs -Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trauer -Anzeigen

. . Ed . Strauss .

. . L . Gärtner .

Ausverkauf wegen Umzug
Karl Perrot ,

Elsässer Zeugladen ,

4 . Gr . Burgstrasse 4 .
" WH

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . Schellenberg
’
sche Hef-Becbdreckerei

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

Seifen - & Parfümerie - Fabrik
Offenbach » . M.

1 . La Favorite , altfranzösischer Kaisergarden - Marsch .“ " '
Spohr .
Rossini .

OD

FamMen - Uachrichten .

Au » den Wiesbadener Civilstandsregistern .

Geboreu . 16 . Juli : dem Tapezireraehülfen Jakob Christ c. T .,
Anna Maria Wilhelmine . 17 . Jnli : dem Synagogendiener
Leopold Herz e . S -, Joseph . 18 . Juli : dem Oberlehrer an der
städt . Ober -Realschule August Usener e . S .

Aufgeboten . Krankenpfleger Karl Anton Wetzel hier und Clara
Roth hier . Herrnschueidergehülse Jakob Wilking hier und Johanna
Elisabeth Gertrude Schaub hier .

Gestorben . 20 . Juli : Architect Johann Georg Eduard Weil , 48 I .
1 M . 19 T . 21 . Juli : Anna Marie Therese , T . des Taglöhners
Johannes Gasser , 8M . 10T . ; Joseph Hermann , S . des Victualien -
händlers Wilhelm Weiaud , 1 I . 9 M . 13 T . ; unverehel . Köchin
Katharine Adam , 45 I . 1 M . 23 T .

Doppel - Coiscert
(334 . Abonnements - Concert ) ,

ausgeführt von dem I. Oesterreichisch - Ungarischen Orchester

„ Urbany
“

(Damen und Herren im National - Costüm ) und dem

Trompeter - Corps Nass . Feld - Art .- Reg . No . 27 , unter Leitung
des König !. Musikdirigenten Herrn J . Beul .

A >, b

W1 ZU

Wichtig für Hausfrauen . |
Aus alten woll . u . halbwollenen Sachen werden gediegen ^ §

haltbare Stoffe für Damen und Herren , Decken , st,
Teppiche , Säufer , Portiere » re . angefertigt durch v
Fr . Tugend heim . Cracau b . Magdeburg . Annahme - :
stelle und Musterlager in Wiesbaden : A . Mollier , £
Hcrmannstraßc 13 . 119 S

MWe MckMUMreilieo . I

Durch vortheilhafteu Einkauf von Futtermitteln und ver¬

mehrten Nindvsehbestand , ferner dilrch Anschaffung eines

neuen , mit den bewährtesten Einrichtungen versehenen
4 . Milchwagens sind wir jetz, in der Lage , jedes Quantum

Milch , sowohl in Flaschen , als auch im Ausmessen , sowie
Sahne , Süssrahmbutter , Buttermilch re . , 2 Mal

täglich frisch in bester Qualität zu liefern . Gutachten über

die gute Ernüherung und den vorzüglichen Gesundheitszustand
der Milchkühe stehen zu Diensten .

Niederlagen in Wiesbaden bei den Herren :

la . Lendle , Ecke der Stift - und Kellcrstraße ,
L . Kimmel , Ecke der Nero - und Röderstraße ,
E . ItSlim , Adolphstraße 7 ,
Fr . Groll , Ecke der Adolphstraße n . Goethestraße n .
Ph . Claudi , Ecke der Wörth - und Jahnstraße .

NB . Eine große Quantität prima Roggen - und

Weizenkleie haben wir Preiswerth abzugeben . 14244

Hochachtend

Die Molkerei Kloppeflheii» von H . & G . Gossmann
in Kloppenheim bei Wiesbaden .

Specialität !

Romer ,

Programm :

1 . Italienischer Lioder - Marsch
2 . Ouvertüre zu „ Öiroflö - Girofla “ . . . . .
3 . a ) Hoch - und Deutschmeister -

Marsch ........ Ertl .
b ) Zigeunerfürst , Ouvertüre . . Barna .
c ) Solo für Cornet ä pistons .
d ) Boccaccio -Falzer . . . . Strauss .

4 . Drei Mendelssohn ’sche Männerquartette .
5 . Fantasie über russische Nationallioder . . .
8 . a ) CsArdas Bölcscö dal . . . Farkas - Mieke .

b ) Zigeunerleben , Potpourri . . Urbany .
c ) Solo für Tischgeige .

Vorgetragen von Fräulein Hewanna Urbany .
7 . Schatz - Walzer aus „ Der Zigeunerbaron

“
. .

8 . Scene et Terzett aus „ Troubadour “ . . . .
9 . a ) „Ilona “

, Charakterstück . . Kluhs .
b ) „Uarda “

, la rose d ’Arabie . Tugginier .
Walzer - Solo für Xylophon .

c ) Fiaker - Marsch Neidliardt .

Baeanter Jnspeetorpoften .

Intelligente , im Versicheruugssach bewährte Kräfte von an ( I

Militärdienst - und Aussteuer - Versicheruugs - Gesellschaft für HeM
-

Naflan gegen festes Gehalt und Reisedlüten gesucht . Offerten unter
E . H . 20e an den Tagbl .-Verlag erbeten .

Frühkartoffeln ,
50 Kilo 4 Mk . mit Sack ab Friedberg , liefert unter Nachnahme
j . Wertheimer , Friedberg , Hessen . Wagenladungen
billiger . 119

।
, zu 12 und zu 8 Pfg . hat einen besonders reinen Wohlgeschmack und wird bestens euipfohlen von

MAGGM ?>
<J . W . Weber , Moritzstraße 18

zuhaben in den meisten Material - und

MlipVlllUl Colonialwaaren - Ilandlungea . 109

schäften

•5 entbehrlich .

Sapoia
macht alle

anderen

Putzmittel

für Küchen -

und Haus -

geräth -

Aufforderung .

Alle Diejenigen , wctche Ansprüche an den Nachlaß
der zu Dresden verstorbeueu Wittwe Katha¬

rina Beckhaus , geb . Graff , hier zu haben ver¬

meinen , werden aufgefordert , dieselben unter Nachweisung
der Berechtigung bei dem unterzeichneten gerichtlich bestellten
Nachlaßpfleger anznmclden . 502

G . Kiallmanii9
Rechtsanwalt ,

Wiesbaden , Louisenplatz 7 .

verwendet t

Boehma \ v

Versandt
nach Auswärts !

Grössere Ausstattungen im

Inlande 14996

spesenfrei !

Kurhaus zu Wiesbaden .

Samstag , den 22 . Juli , Nachmittags 4 Uhr :

333 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn Eouis Liisincr .

Programm :

— • Wein - und Wassercaraffen
S
® allen Preislagen .

. SS

Vor Beginn
meiner Inventur

habe ich nachstehende Artikel mit

25 Procent unter den seitherigen
Verkaufspreisen zum gänzlichen Aus¬

verkauf zurückgesetzt r

Woll - Mousteline, «

schöne getupfte n . geblümte Dessins ,

Reste abgepatzter ;
Gardinen ,

3

4 Fenster ,

Ronleanxftoffe ,
weiß

und creme , in allen Breiten ,
einen Posten weißer Hand¬

tücher ,
einen Posten fertiger Bett¬

tücher ohne Naht ,
sowie sämmtliche Vorrätho

in Resten aller Art

Trinkt Thee .

E . Bramlsma . Amsterdam .
Zu haben in Original - Packeten mit

TR ADE BARK . nebenstehender Schutzmarke , mit Namen

7 Saponia
^ a .\ ist das

VVAllerwelts - Putz -

Mittel . Z

Aufforderung .

Alle Diejenigen , welche Ansprüche an den Nachlaß
des am 8 . Mai 1893 dahier verstorbenen
Amtsverwalters a . D . Heinrich Engel aus

Malchow zu haben vermeinen , werden aufgefordert , die¬

selben unter Nachweisung der Bcrechiigung bei dem unter¬

zeichneten gerichtlich bestellten Nachlaßpfleger anzumclden .

( x . Kidlmann ,

Rechtsanwalt ,

Wiesbaden , Louisenplatz 7 . 502

Brüsseler Teppiche ,
Rollenwaare , p . Mtr . von Mk . 4 .50 an , Wollteppiclie ,
100 cm breit , von Mk . 2 . SO p . Mtr . an , Läufer in
Wolle , Cocos , Brüssel und Velour empfehlen 8774

5 « & E . Suth , Wiesbaden ,
Friedrichstrasse 10 .

Ein Taselclavter für 60 Mk . zu verk . Häsnerg . 3 , 1 . 12913

Der Zafchneide - Kursus
nach System Lenningcr in allen Damen - und KinderrobU

’

beginnt wieder am 15 . und 1. jeden Monats .

Henriette Löhr , Nerostrnße 9 .
NB . Auch werden Taillen zur

'
Anprobe gemacht .

und Verkaufspreis versehen , bei

Otto Siebert , Marktstrasse 10 ,
vis - ä - vis Hailiskeller .

Oskar Siebert , Taunusstrasse .

J . W . Weber , Moritzstrasse 18 .

Jäger
’
s Salmiak - Gall - Seife

PF
* 50 ° /° Keruscifen - Ersparrtitz , Pfd . 28 Pf .

eh . Schlick , Kirchgasse 49 , E . nutz , Taunusi
Edmund Erb .

Schutzmarke .

I

Verantwortlich für die Redaction : W . Schulte vom Brühl ; für den Anzeigentherl : I . V . : I . Ebert , Beide in Wiesbaden
Rotationsprcfsen - Druck und Verlag der L . Schelle » berg

'
sd )cn Hof -Buchdruckerei in Wiesbaden .



Beilage jutn Wiestlaüener Tagblatt .

Mo . 338 . Abe « d - A « sgade . Samstag , de « 22 . Juli . 41 . Jahrs « « - . 1893 .

Nachdruck verbot «» .

Die Eroberung von Mai « ; .
*

Ein historisches Gedeiikblatt zuin 23 . Juli .

(© igener Aussatz für das „ Wiesbadener Tagblatt
"

.)

Von (£ . Spiekmann .

„ Eine Scene aus der Tragikomödie der deutschen Ge¬

schichte
" könnte man mit Recht über diesen Anfsatz schreiben .

Wie im Jahre 1870 die Deutschen eine deutsche Stadt zu¬

sammenschossen , um in ihren Wiederbcsitz zu gelangen ,

nachdem die Franzosen jene Stadt mit leichter Mühe ehedem
eingenommen hatten , so vollzog sich dasselbe Schauspiel vor

nun hundert Jahren in unserer nächsten Nähe . Straßburg
und Mainz haben viel Schicksalsähnlichkeit .

Die Nheinarmee unter General Cnstine , die der fran¬
zösische Nationalkonvent zur Invasion in Deutschland be¬

stimmt hatte , war bekanntlich am 21 . Oktober 1792 durch
die schmachvolle Kapitulation der kurfürstlichen Befehlshaber
Herr von Mainz geworden . Die republikanischen Ideen

fanden bald in der Stadt Verbreitung , besonders als die

Professoren der damaligen Universität an die Spitze der

Bewegung traten . Eine seltsame Mischung von akademischem
Dünkel und politischer Windbeutelei offenbarte sich bei diesen
Herren , die , den Professor Hofmann an der Spitze , auf
Franzöfirung der gesammten Verfassung und Verwaltung
der Stadt drangen und schließlich einen Nationalkonvent

nach Pariser Muster bildeten . Dennoch erschien die Ver¬

heißung der „ Klubisten " von der Stiftung einer großen
rheinisch - deutschen ( oder , wie man lieber sagte : rhein¬
fränkischen ) Republik als eine Utopie , und zuletzt blieb nichts
Anderes übrig , als durch eine besondere Gesandtschaft
(Forster , Lux und Potocki ) in Paris um die Einverleibung
von Mainz in die „ große Schwesterrepublik "

zu bitten .

Solches geschah , nachdem die phrasenreiche Freiheitstanmelei
einem schlimmen Katzenjammer gewichen war . Denn an

dem Tage , da jene Entsendung stattfand — welche die

beiden ersten jener Gesandten , die besten Männer in Mainz ,
ins Verderben lieferte * * ) — , am 25 . März 1793 , war das

Verderben der llnglncklichen Stadt bereits im Anzüge .

Die preußische Armee hatte sich von der berüchtigten
Campagne in Frankreich , auf der das Maulheldenthum der

Verbündeten von damals ebensolche Dämpfer erfuhr wie das

französische anno 70 , einigermaßen erholt . Der Jammer

des retrograden Spaziergangs nach Paris war überstanden
und der furia tedesca endlich Gelegenheit gegeben , sich zu

bethätigen und die französischen Banden ans den Taunus -

gebreten hinansznschlagen . Nach der Erstürmung von Frank¬
furt (2 . Dezember 1792 ) nahm der König Friedrich Wilhelm II .

sein Hauptquartier daselbst * * * ) , und das preußische Lager
wurde auf der Höhe von Wicker aufgeschlagen . Nur Hoch¬
heim , Kostheim und Kastel befanden sich rechts de § Rheines
noch in den Händen der Franzosen . Diese begannen unter

dem tüchtigen Jngenieurgeneral Mensnier alsbald eine

fieberhafte Thütigkeil im Schanzenban . Etwa 1000 Laud -

lcute aus dem Rheingan und dem WieSbadischen wurden

für 20 Kreuzer Tagclohn angcworben und halfen die Obst -

bänme ringsum abholzen und Befestigungen zwischen Mos¬

bach und Kastel anlegen . Jenseits des Rheines wurden

bei Weisenau , beim Heiligkreuz , bei Zahlbach und Mombach

Schanzen erbaut . Die prächtige Favorite , der Schauplatz
von des Kurfürsten Friedrich Karl wein - und tanzfröhlichcn
Vergnügungen , wurde rasirt . Von Landau und Straßburg
kam schweres Belagerungsgeschütz zur Armirung der Vcr -

theidignngswerke herbei , und als man so nach fast drei¬

monatlicher Thätigkeit die Schaufel und Hacke nicderlegte ,
konnten General MeuSnier und die Kouventsdcpntirten
Merlin und Rewbell (die von Paris nach Mainz gesandt
waren ) die Arme über der Brust verschränken und sprechen :

„ So , nun mögen sie kommen ! "

Sie kamen denn anch — nachdem die Franzosen fertig
geworden . Zwar waren diese am 6 . Januar 1793 durch
einen echt germanischen Sturmangriff der Preußen und

Kurhessen aus Hochheim hinausgeworfen worden , wobei der

König , der sich an der Spitze der Truppen befand , durch
das Feuer aus dem überbauten Thore fast getödtet worden

tvüre . Aber erst im März rückte das preußische Lager
bis Hochheim vor ; die Kurhessen , unter General Schönfeld ,
wandten sich gegen Kostheim . Dazu kam noch zur Unter¬

stützung ein vorgeschobenes Corps Sachsen , das auf der

* ) Siehe : Klein : „ Geschichte von Mainz während der ersten
französischen Okkupation

"
; Dumont : „ DieBelagerung der Stadt

Mainz durch die Franzosen 1792 und ihleWiedererobernng durch die

deutschen Truppen 1793 "
; Goethe : „ Belagerung von Mainz

"
;

Handschrift ! . Tagebuch über die Belagerung von Mainz , von einem

Offizier des K . K . Regiments Wartensleben ; Bocken heim er :

„ Beiträge zur Geschichte der Stadt Mainz , Hest VI .
"

; derselbe :

„ Die Mainzer Patrioten "
. Durch Landgerichtsrath Bockeuheiuiers

umfassende Studien und Veröffentlichungen ist das Material über
jene Zeiten völlig erschöpft . Die Jubiläumsschrift desselben Ver¬
fassers : „ Die Einnahme von Mainz 17927 bestätigt die seiner Zeit
im „ Wiesbadener Tagblatt

" von 1889 gegebene Schilderung voll¬
kommen .

* :s) Forster starb zu Paris ; wie Einige wollen , hat er aus Ekel
an der Revolution oder vielmehr deren Ausschreltunge » sich mit
Scheidewasser vergiftet . Lux mußte als zu lauter Bewunderer
Charlotte Cordaps , der Mörderin Marals , dieses Tigers der Revo¬
lution , die Guilloriue besteigen .

** *) In Frankfurt lernte der Kronprinz von Preußen , der
spätere König Friedrich Wilhelm HL , die Prinzessin Luise von
Meckleuburg - Strelitz kennen , die sich mit ihrer Schwester Charlotte ,
Herzogin von Sachsen -Hildburghausen , dort auf der Durchreise zu
ihrer Großmutter , der Landgräsin von Hessen - Darmstadt , anshielt .
Die Verlobung erfolgte im April zu Darmstadt , die Braut besuchte
ihren Verlobten später im Hauptquartier zu Bodenheim . Goethe
nennt beide Prinzessinnen „ Hnnmlische Erscheinungen "

. Nicht allen
Leserinnen dürste es bekannt sein , daß Herzogin Charlotte , Luisens
Schwester , die Großmutter unseres Großherzogs Adolph ( mütter¬
licherseits ) war .

Maiuspitze lagerte . Am 23 . März endlich verließ der König
mit dem Kronprinzen und dem Prinzen Ludwig Ferdinand ,
seinem Neffen , Frankfurt und rückte mit der Garde von

Sachsenhausen das südliche Mainufer hinattf , worauf bei

Rüsselsheim eine Schiffsbrücke geschlagen wurde . In dem

zu Wiesbaden abgehaltenen Kriegsrathe wurde der

Operationsplan festgesetzt . Infolge dessen ging ein Theil
des Heeres der Verbündeten bei St . Goar über den Rhein
und jagte die Vorhut CustineS den Hunsrück hinab . Am

28 . März erschienen preußische Batterieen auf dem Nieder¬

wald und beschossen Bingen , worauf Cnstine um Mittcr -

nacht mit seinem Heer von Kreuznach nach Alzey zurück¬
ging . In denselben Tagen zog der König mit der anderen

Heeresabtheilung vom Main den Rhein aufwärts in der

Linie Armsheim , Odernheim , Guntersbluin . Stets bei der

Vorhut , wäre 1 - r König bei Alsheim beinahe von dem von

Oppenheim kommenden Theil der Franzosen gefangcit worden .

Doch drang das Gros der Preußen schnell nach und warf
in blutigem Gefechte den Feind auf Oppenheinl zurück
(30 . März ) . Dadurch gelang eS den Franzosen nicht , sich
mit den Truppen des Obergenerals Cnstine zu vereinigen .

Die Rheinarmee wurde in zwei Theile gespalten ; etwa

27,000 Mann zogen sich unter Cnstine durch die Pfalz
zurück , 23,000 Mann wurden um Mainz zusauimeugedrängt .

Diese standen nun unter dem Oberbefehl des Generals

d ' Oyrö , den Cnstine , von Kreuznach aus , zum Gonvcrueur

von Mainz ernannt hatte . Der König von Preußen nahm
sein Hauptquartier zu Guntersblum und gab den Oberbefehl
über das Heer an den General Grafen Kalkreuth , im Kricg -

führen ein methodischer Friedericiauer . Gleichzeitig erhielten
die Preußen Ilnterstütznng durch ein hessen - darmstädtisches ,
ein pfälzisches und ein österreichisches Corps , letzteres von

dem Feldmarschall Wurmscr abgegeben , der am Oberrhein
operirte und die Franzose » zum Rückzug von Worms und

Speyer » öthigte . Somit war nur noch Mainz iu französischen
Händen . Zn Anfang April begann die Einschließung der

Festung , links int Halbkreise von Badenheim bis Mombach

( über Marienborn , Hcchtshcim , Bretzenheim , Gonsenheim ) ,

rechts von Mosbach bis Hochheim ; bei Oppenheim wurde

eine Schiffsbrücke über den Rhein geschlagen . Alsbald be¬

gann mau in Mainz mit der Verkürzung der Nationen .

Damit diese nicht zn bedeutend würde , verfielen die Klubisten
auf ein radikales Mittel . Am 5 . Avril schon hatten die

Jakobsberger Benediktiner auswandcrn müssen . Am 6 . April
jagten die „ Patrioten " 600 Unbeeidigte , d . st) , nicht republi¬
kanische Mainzer , ans der Stadt . Die Armen zogen mit

wenigen Habseligkeiten über die Brücke nach Kastel und

dort zum Thor hinaus , vou wo sie sich dann zumeist in der

Herrschaft Wiesbaden zerstreuten . Am 9 . April wiederholte
sich dieselbe Scene int größeren Umfange . Mehrere tausend
Menschen sollten zum Gauthor hinausgetrieben werden ; die

Menge staute sich aber in den Straßen , es gab einen

furchtbaren Tumult , sodaß das Militär einschritt und alle

Ausziehenden wieder in die Stadt zurücktrieb , lleberhaupt
zeigten sich die Franzosen viel menschenfreundlicher als die

fanatischen Klubisten . Die Letzteren hatten schon jetzt Furcht
vor einer Reaktion ; deshalb waren bereits vor der Aus¬

treibung der 600 und vor der gänzlichen Einschließung 16

der angesehensten nicht beeideten Bürger als Geiseln nach

Landau ( damals französische Grenzfeste ) abgeführt worden .

Dann suchten die Furchtsamsten zu entweichen , und andere ,

sonst Beherztere folgten ihrem Beispiele . Aber eine große
Anzahl von ihnen , darunter der Regens des erzbischöflichen
Seminars und „ Nationalpfarrer " Araud , ein ehrgeiziger
Streber , und der Kaplan Arensberger von Kastel , wurden

gefaßt und nach der Festung Königstein expedirt . Dasclbc
Schicksal traf alle anderen Anhänger der Franzosen , die

vor den Thoren aufgegriffen wurden . Unter diesen be¬

fand sich auch eine Anzahl vornehmer Dame » .

Nunmehr begann der Velagernngskrieg . In der Nacht
vom 10 . zum 11 . April fand der erste Ausfall gegen Mos¬

bach nnd Kostheim statt , und nun folgten diese Raufereien
fast unaufhörlich aufeinander . Das allgemeine Characte -

risticum der Kämpfe ist dieses : Die Franzosen schleichen
sich im Dunkel der Nacht heran , überfallen den Gegner ,

fügen ihm empfindliche Verluste bei und ziehen sich wieder

zurück . So ergeht cs den Kurhessen bei Kostheim , den

Sachsen auf der Mainspitze , de » Oesterreichern bei Weißenau ,
den Hessen - Darmstädtern beim HeiNgkreuz nnd den Preußen
bei Marienborn , Hechtsheim und Bretzenheim . Eine ganz

bodenlose Nachlässigkeit und Unvorsichtigkeit herrschte bei dem

Belagcrungshcere ; u . A . riefen sich die Vorposten die

Losung so laut zu , daß sie die Franzosen mit leichter Blühe
auffangen und verwerthcn konnten . Die Herren im Haupt¬
quartier scheinen lange Zeit der feste » Ansicht gewesen zu
sein , die Franzosen würden so gefällig sein und die leichte
Ucbergabe der Stadt im vorigen Herbste durch ei » Gleiches

vergelten . Belagerungs - Geschütz mitzubringen war leider

vergessen worden ; endlich aber mußte man sich doch der Un¬

bequemlichkeit unterziehen , solches von Holland her zu be¬

schaffen . Ende Mai kam es zu Schiffe an .

In den ersten Tagen des Mai sand der furchtbarste
Kampf nm Kostheim statt . Unter den Kanonen von Mainz
und Hochheim gelegen , wurde das unglückliche Dorf in

Brand geschossen und verbrannte sammt der Kirche voll¬

ständig . Nur noch drei Dächer bemerkte man zuletzt . Und

um die Trümmerhaufen schlug man sich mit wechselndem
Erfolg , bis die Franzosen sich endlich behaupteten . Mitte

Mai kam das Hauptquartier von Guntersblum nach Boden -

Heim , das des Generals Kalkreuth später nach Marienborn ;

die Schiffsbrücke wurde von Oppenheim nach Ginsheim ver¬

legt . Auf der Nordseite fanden allnächtlich Scharmützel
statt , bis in der Nacht vom 30 . zum 31 . Mai die Fran¬

zosen , von dem verrätherischen Gerichtsschreiber Lutz von
Oberolm geführt , das Hauptquartier zu Marienborn über¬

fielen . Auf geheimen Wegen , barfuß gehend , kamen sie
plötzlich ins Dorf . General Kalkreuth sprang aus dem

Bette und ordnete seine überraschten Truppen , Prinz Ludwig
Ferdinand führte eine Kolonne Verstärkung herbei , die

Weimar - Kürassiere und sächsischen Husaren attaquirten ; end¬

lich gelang es , den Feind zurückzutreiben , nachdem die Be¬

lagerer einen empfindlichen Verlust , besonders an tapferen
Offizieren , erfahren hatten . Der Verräther Lutz wurde ge¬

fangen nnd gehenkt ; es war ihm zuvor eine rothe Mütze
mit dreifarbiger Kokarde aufgesetzt worden .* )

Inzwischen hatten auch die Verbündeten ihre Schanzen
rings um die Stadt fertiggcstellt . Der unermüdliche
Meusnier that ihnen aber manchen Schaden , bis er am

6 . Juni auf einer der Auen durch einen Kanonenschuß ge¬
tödtet wurde . Ma » begrub ihn zu Kastel , und auch die

Belagerer ehrten ihn durch eine Salve . Jetzt dachte man

bei diesen erst an eine regelrechte Berennnng der Festung ;
das Einschließinigs - Heer war unterdcß ans 40,000 Man «

augewachsen . Ein furchtbares Regenwetter trat am 8 . Juni
ein , das bis zum Ende des Blonats ununterbrochen
währte .

In der stocksinstern Nacht vom 16 . zum 17 . sollte die

erste Parallele eröffnet werden . Kaum aber waren di «

Arbeiter ansgerückt , als die Franzosen , betten der Plan be¬

kannt geworden war , ein heftiges Kleingewehrfeuer begannen .

Die Leute kamen in Unruhe , geriethen durcheinander ; die

BedeckungSmaunschaft , ein Gefecht vcrmuthcttd , feuerte in

die Hansen hinein . Da warfett die Schauzarbeiter ihr
Zeug fort und liefen davon . Am andern Tage holten die

Franzosen mehrere Wagen voll Geräth herein . Der König
war erbittert über das ziemlich kopflos inscenirK Unter¬

nehme » . In der Nacht vom 18 . zum 19 . wurde die erste
Parallele wirklich eröffnet und alsbald eine Anzahl Kanonen

in die vorgeschobene Schanze vor dem Nenthor geschafft ,
bereit Kugel » bereits in bie Stadt fielen . Die schönsten
Geschütze waren bie Zwölf Apostel , blanke Zwölfpfünder ,
vom Bischof von Würzburg geschenkt . Das Wetter war bett

Arbeiten nicht günstig . Infolge bes anbauernben Regens
wateten bie Leute bis cm die Wabe » im Koth . Sie hatten
sich Hütten aus Sträuchern hergestellt , bie mit Mist gebeett
waren , itnb kampirten auf der bloßen Erde . Rühmlich wird

das Verhalten des Prinzen Ludwig Ferditiand erwähnt , der

in bett Trancheen alle Beschwerden des Lagerlebens mit den

Gemeinen theilte und sich dabei stets als schneidiger Haudegen
bewies . * * ) Während der Bode » den Leuten sozusagen unter

den Füßen wegfloß , wurde am 25 . Ium die zweite Parallele
eröffnet .

In der Nacht vorher waren an 1500 Menschen , meistens
Weiber nnd Kinder , im Stillen über die Brücke nach Kastel
und dort zum Thor hinausgezogen . Aber auf ausdrücklichen

Befehl des Königs wurden sie nicht weiter getaffen .
.

Als

sie nun wehklagend zur Stadt zurückkehren wollten , fanden
sie bie Thore verschlossen ; ja , man feuerte auf sie . Dasselbe
geschah von bett Hochheimer Schanzen ans . In furchtbarem
Schrecken verbrachten die Unglücklichen , von denen manche
vor Angst starben , die Nacht in dem wildesten Sturm und
Regen int Freien . Endlich zwang das Sinnen des fran¬
zösischen Militärs die Konventsdeputirten , die Leute wieder

einzulassett ; die Männer mußten dafür beim Schanzenbau
helfen .

Mit seiner ganzen Fürchterlichkeit begauti nach Vollendung
der Batterieen am 27 . Juni das Bombardement . Am

28 . brannten drei Domthürme ; in bett folgenden Tagen
gingen die Dompropstei , die Franziskanerkirche und der

Ingelheimer Palast nebst fünf oder sechs Höfen in

Flammen auf . In barbarischer Weise richteten die Be¬

lagerer ihr Feuer gerade auf bie Kirchen . Am Abend deS

28 . gelang der erste Sturmversuch auf Weißenau , bei dem

die Fraiizosen diese Stellung mit 1200 Mann verloren .

Der unglückliche Ort wurde von den österreichischen Noth -

ntäutlern zwei Stunden lang geplündert . Die dritte Parallele
ward sofort eröffnet , und neue Batterieen wurden auf¬
gefahren . Dagegen veruitglückte am 29 . eine schwimmende
Batterie , die man unter großem Aufwande von Kraft und

Material bei Griesheim erbaut und gegen Kastel hatte
treiben lassen , um die Inseln wegznnehmen . Die Fran¬
zosen zerschossen das Ankertau , und das Fahrzeug trieb

steuerlos bei Kastel ans Land , wo die Besatzung gefangen ,
aber alsbald ausgewechselt wurde .

Der Dotuier der Kanonade lockte viele Neugierige zu

Fuß und zu Wagen aus der Umgegend , namentlich aus

Frankfurt , herbei . Daß die Deutschen eine ihrer eigenen

Städte znsainntenschossen , war auch ein nicht oft wieder -

kehrendeS Schauspiel , und das Feuerwerk deuchte den Be¬

schattern gar schön . Es war auf den furchtbaren Regen

nun eine ebensolche Hitze und Dürre gefolgt , welche die Be -

♦ ) Ter Pfarrer Faulhaber von Bretzenheim wurde als Ver¬

räther deuuuzirt und gefangen genommen , aber als schuldlos wieder

in Freiheit gefetzt . Dasselbe widerfuhr später seinem Kollegen

Staudinger von Marienborn ; dieser war Wohl französisch gesinnt ,
aber ob er den Franzosen damals Vorschub leistete , ist mcht er¬

wiesen .
* *) In einem Gefecht bei Weißenau ging den Oesterretchern Die

Munition aus . Prinz Ludwig Ferdinand bemerkte es ; all feinen
Begleitern vorauseilend , verschafft er sich Patronen und trägt ste
den Kämpfern in seinem Hute mitten im dichtesten Kugelregen zt ».
Dabei sieht er einen schwer verwundeten Soldaten in seinem Blute

liegen . Sein Taschentuch herausreißen , die Wunde verbinden uno
den Mann fortschleppen ist eins . — Als die Schanze bei Zahldach
( s. w . u .) erobert wurde , machte der Prinz einen Witz , der trotz des

Ernstes der Sachlage durchschlug . Die im Dunkeln anruckenden
Preußen hörten die Franzosen in der Schanze ihr „ Qa ira “ finge » .

„ Grenadiere !"
ruft der Prinz , „ ga n ’ira pai

“
, aber allons enfants

de la patrie
“ — und die Schanze wurde genommen .
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Schützcnhaus Unter den Eichen
Der Magistrat . In Vertr . : Körner .

14488

in bedruckt Batist , Jaconet und Organdie , welche zur Hälfte des reellen
Werthes abgegeben werden . 14491

502

Der Vorstand

Erstes Speeiul - Reste - Oeschäft

4 Bärenstrasse . D . Biermann
, Bärenstrasse 4 .

Empfehle zu den Jubiläums - Festlichkeiten des Bürger - Schützen - Corps eine reichhaltige Speisenkarte .

Reine Weine der ersten hiesigen Firmen .

Münchener Löwenbräu .

Prima Apfelwein , Kaffee , Thee , Choeolade .

Dickmilch , frische Milch re .

sich, ein Jahr lang nicht gegen die Verbündeten zu kämpfen
und die in Mainz während der Belagerung gefertigten und

ausgegebenen Assignaten einzulösen . Zur Sicherung des

letzteren Punktes wurden Geiseln gestellt . Die Deserteure
wurden beiderseitig ausgeliefert . D ' Ohro legte die Kapi¬
tulationsurkunde dem Kriegsrathe vor , der nach langem Hin -
und Herberathen den Abschluß genehmigte . Am 23 . Juli 1793 ,
Mittags 12 Uhr , wurde die Ratifikation vollzogen , und so¬
gleich räumten die Franzosen die Mainzer Festungswerke ,
die von den jubelnden Deutschen besetzt wurden .

Ein schwer erkaufter Sieg ! Von den 23,000 Mann der

Besatzung waren noch etwa 17,000 gefechtsfähig ; 124 Ge¬
schütze waren außer Gebrauch gesetzt , an 160,000 Kugeln
und 7000 Centner Pulver von den Franzosen verschossen —
alles Schießmaterial überhaupt verbraucht ; dazu waren alle

Vorräthe aufgezehrt . Wie aber sah es in der geistlichen
Hauptstadt des heiligen römischen Reiches deutscher Nation
aus ! Der Dom und fünf andere Kirchen demolirt oder ganz
verbrannt , eine Anzahl hervorragender Gebäude zusammen -

geschmcttert , die öffentliche Bibliothek pulveristrt , Dutzende
von Häusern von Kugeln durchlöchert , mit wankenden
Mauern und stürzenden Giebeln , kein Bau verschont . Der
Fuß strauchelte an Schutthaufen und Trümmerstücken .
Dazu kam ein fürchterlicher Unrath in den Häusern und auf
den Straßen und ein Sammelsurium der mannigfachsten
vernichteten Gegenstände allerorten . Kaum war die Ueber -

gabe bekannt , als der Mob von Mainz , die Schranken der

Ordnung durchbrechend , sein Plündernngsgeschäft begann .
Ein furchtbarer Schrecken bemächtigte sich der Klubisten .

In der Kapitulationsurkunde war ihrer nicht gedacht worden ,
und die haßerfüllten Mienen der zurückkehrenden Vertriebenen
ließen sich nichts Gutes ahnen . Die Mehrzahl von ihnen
beschloß deshalb , mit den Franzosen auszuziehen . Am
24 . Juli , Nachmittags , marschirte die Besatzung in langem
Zuge ans der Pariser Straße aus . Citoyen Merlin mit
grünem Rocke und dreifarbiger Schärpe ritt an der Spitze
der ersten Kolonne . Die Musik spielte die Marseiller
Hhmne . Allein das elektrifirende allons enfants de la
patrie erklang diesmal wehmüthig und schleppend . Viele

französische Liniensoldaten hatten als „ Privateigcnthum "

ihre Mainzer Mädel mitgenommen , die still mit einher -

zogcn . Die zu beiden Seiten des Weges harrende dicht¬
gedrängte Menge begrüßte sie mit echtem , grobkörnigem
Mainzer Gcwitzel . Den Klubisten dagegen zahlte man mit
anderer Münze . Aus den Wagen , aus den Reihen riß

innt Nachmittags 3 Uhr und wird bis zur

^
Dunkelheit geschaffen . Die Gaben find

in der Schießhalle ausgestellt .
Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein

Bekanntmachung .
Montag , den 31 . Juli d . I ., soll die diesjährige Grasnutzuna

von 9 h 37 a 49 qm = 37 Morgen 49 Ruthen 96 Schuh Wicseii
nn Klosterbruch , in ca . 24 Abtheilungen , nochmals öffentlich ver¬
steigert werden . Zusammeukuuft Morgens 9 Uhr bei den , Forst -
yanse Fasanerie . *

Wiesbaden , den 19 . Juli 1893 .
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SBankcomimmdite Oppenheimer < & Co . ,
I Bank - und Wechselgeschäft , Rheinstrasse 21

, vis - ä - vis den Bahnhöfen *
Billigste und sorgfi ttigste Bedienung . Controlle aller Verlosungen unter Garantie gegen Zinsverlust . 6419

man sie heraus ; mit grimmiger Wuth fielen die Erbitterten
über die Unglücklichen her . Zerschlagen , zerstoßen , wurden
die armen Sünder davon - odep in die Stadt zurückgetrieben .
Das geschah besonders am 25 ., als die zweite und dritte
Kolonne anszog . Gleichzeitig ging in der Stadt das Auf¬
suchen und Zerbläuen los . In allen Schlupfwinkeln wurden
die „ Patrioten * entdeckt und greulich mißhandelt . Todt -

geschlagen aber wurde Niemand . Die Preußen sahen wohl
mit Vergnügen dem Strafgerichte über die „ Mainzer
Lumpen "

zu ; aber sobald einer davon gehörig „ durch¬
gewackelt " war , nahmen sie ihn schützend in den von ihnen
geschloffenen Kreis auf . Nichtsdestoweniger gelang es schon
am ersten Tage , den Rädelsführern , darunter den Profefforen
Hofmann , Müller , Lehne u . A . , verkleidet zu entwischen .

Ueber Saarlouis marschirten die Franzosen ins Innere
ihres Landes ab . Mit großer Achtung wurden sie von
ihren Landsleuten empfangen und als Kern der nationalen
Armee gegen die aufständischen Royalisten der Vendse in
den Bruderkampf gestellt . Durch ihre wilde Tapferkeit
trugen „ les Mayen ^ais “

zu de » Siegen Wcstermanns ,
Marceaus und Klebers an der Loire das Meiste bei .

Am 25 . Juli , des Abends , hielt der König Friedrich
Wilhelm II . mit seiner Suite feierlichen Einzug in die
Stadt . Seine stattliche Figur und der Ruf seiner persön¬
lichen _ Tapferkeit nahmen die Mainzer sofort für ihn ein .
Endloser Jubel , Ehrendamen , Hochrufe u . s . w . kenn¬

zeichneten den Empfang . Drei Vierteljahre vorher hatte
man dem „ Befreier " Custine dieselben Ehren erwiesen .

„ Der große Haufe ist doch nur Canaille, " hat einmal ein
bedeutender Mann gesagt . Aber es war doch wohl die

Mehrzahl der Bürger zur besseren Einsicht gekommen und

also dies Wort in seiner Schärfe auf die befreiten Mainzer
nicht anwendbar .

Ob die Beschießung der Stadt eine wirkliche Roth »

wendigkeit war ? Der Historiker kann nur das traurige
Factum konstatiren , daß die deutschen Belagerer die aste

deutsche Stadt in Trümmer legten , während die Fran¬
zosen in den folgenden Jahren ( 1794 , 1795 , 1796 , 1797 )
sich jedes Mal begnügten , sie zu blockiren . Es hat aber auch
der Militärs genug gegeben , welche das Bombardement von
Mainz ebenso wie das von Straßburg verurtheilten . Sei
dem , wie ihm wolle , die Belagerung von Mainz ist und
bleibt , wie im Anfang bemerkt — eine Scene aus der

Tragikomödie der deutschen Geschichte .

Süßspeise « , Puddings
ohne Eier für vier bis sechs Personen mit ' / - Liter Milch ,

' / » Pfd .
Zucker u . 1 Päckchen Puddingpulver k 15 und 18 Pf . , leicht
herziistellen . Vorrälhig in 7 Sorten : . Apfelsine , Choeolade ,
Cttrone , Erdbecr , Himbeer , Wandel u . Vanille bei 14509

Ä . .tüollatli , Michelsberg 14 .

Schützen - Gesellschaft

„
Teil “

gjitw Fortsetzung des großen

- --
--

Stadt . KrankcnhauS - Direction ,

. Für da « städtische Krankenhaus dahier sollen an Stelle der
Ursprünglich m Aussicht genommenen 180 Stück Betttücher aus
Mi Leinen . ebeiisovicle Betttücher aus einem kräftiqcii halbleinenen
Stoff neu beschafft werden . Breite 160 cm , Länge 250 cm in fcr -
fig genahtem Zustande . Verschlossene Offerten unter Beifügung von
Moffproben wolle man bis Montag , den 24 . Juli d . I ., Vormittags
M/ - Uhr , im Bureau des stadt . Krankenhauses abgcben . *

Wiesbaden , den 20 . Juli 1893 .
Stadt . Krankenhaus - Direction .

Bekanntmachung
. Für das städt . Krankenhaus hiersclbst sollen nachbcuannte

« eniengerarhe im Submissionswegc vergeben werden : 180 Bett¬
tücher , 150 Meige Gebildhandtücher , 50 Küchenhaudtüchcr , 100 Bade -
hanomcher , 45 Weiße Schürzen , 45 blaue Schürzen , 20 Mäuner -
Wrn , 10 Frauenkleider , 50 Männerhemden , 60 Frauenhemden ,
tOKopfkiisenbezuge , lODoctorschürzen , 30 Betttücher 1 . El ., 30 Hand -
Zcher 1 . El ., 12 Servietten und 10 Kisseubeznge 1 . El . Nc -
>“ £tanten luoften ihre Offerten verschloflcn und mit der Anfschrist
^ Submission auf Lieferung von Leinengeräthen "

versehen bis
Montag , den 24 . Juli c„ Vormittags 10 ' / - Uhr , in dem

'
Bureau

des stadt . Krankenhauses abgcben , woselbst die Lieferungsbedingungen ,
sowie die betr . Muster zur Einsicht vorlicgen . *

Wiesbaden , den 12 . Juli 1893 .

auf unseren Schiesiständen der

Kroneabraaerei ,
auch Nichtmitglieder sich betheiligen können . Das

Hamb . - Amer . Packetf .
- A .

- 6 .

Nach Chicago
Billets zu Originalpreisen . 11309

Wilhelm Becker , Langgasse 33 ,
JÊ aupt - Agentqr .

Merungsarbeiten begünstigten . Am 6 . Juli stürmten die

grüßen Zahlbach , wurden aber sofort wieder hinaus -

Uworfen ; am folgenden Tage räumten die Franzosen den

Okt freiwillig . Sie versuchten zwar mit verstärkter Macht
sine Wiedereroberung , die ihnen jedoch nicht gelang . Am
8 . Mi wurde endlich auch Kostheim von den Kurhcssen
genommen und dauernd behauptet . Am 14 . feierten dir

Belagerer den Fall ' der Feste Conde draußen , und die

Franzosen und Klubisten drinnen das Revolutionsfest .
Keneral d ' Oyr « leistete den Treuschwur für die Nation an
dem öffentlich errichteten Altäre , Deputirier Merlin hielt
eine pomphafte Rede , und mit Bekränzung der „ Helden "

,
Kanonendonner und Weihgesängen schloß die Feier , zu
welcher die qualmenden Reste des kurz vorher ausgebrannten
Rathhaustzs ihre Wolken statt des Weihrauchs spendeten .
Nach fünf Stunden — so lange dauerte der erbetene und

gewährte Waffenstillstand — ging die Beschießung wieder

gn . In der Nacht zum 15 . fiel ein förmlicher Regen von

Bomben und Granaten auf die unglückliche Stadt . Mehrere
Laboratorien und Pulvermagazine ginge » in die Lust , ein

Heumagazin und die Jakobsberger Benediktinerabtei brannten
Ä >. Am 17 . nahm Prinz Ludwig Ferdinand eine große
Schanze . Da er seinen Leuten , den Degen in der Hand ,
immer voraus war , streckte ihn eine Kartätschenkugel , die

ihm durch die Lende fuhr , nieder , so daß er vom Kampf¬
plätze fort - und nachher nach Mannheim zur Heilung ge -

kchafft werden mußte . Es war dies der letzte Kampf in
den Schanzen ; denn die französische Besatzung weigerte sich
fvrtan auszufallen , da in der Stadt Mangel an Arznei¬
mitteln herrschte . Es nahte das Ende .

Der Himmel hüllte sich endlich in schwere Wolken . Am
18 . brach ein furchtbares Donnerwetter mit Regen und
Sturm los ; bei Zahlbach wurde ein preußischer Offizier
vom Blitze erschlagen . Auch das Donnerwetter der schweren
Geschütze begann wieder . Die Kornmühlcn der Franzosen
Wurden zerschossen , und am Abend des 21 . gingen in der

,Stadt wieder viele Brände , darunter einer in der Domini¬
kanerkirche , auf . Gegen Mitternacht endlich schwieg das
Feuer .

Am 22 . Juli des Morgens um 8 Uhr begab sich
General d '

Oyro mit Gefolge zu General Kalkreuth nach
Marienborn , um zu kapituliren . Man kam nach langem
Unterhandeln überein , daß die Besatzung in drei Kolonnen
mit je zwei Kanonen , allem Privateigenthum und allen
Verwundeten und Kranken ausziehen sollte . Sie verpflichtete

Achtungsvoll

______________
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E *
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Bekanntmachung .
. Bezugnehmend auf die Bckauutmachung vom 3 . Juni d . I .

Wird btcnnit zur öffentlichen Keyutnisi gebracht , daß der zwischen
den Grundstücken Marktstraße 13 und 15 bttegene Reuet , Siock -
buch -Ro . 7877 , dem öffentlichen Verkehr entzogen worden ist . *

Wiesbaden , den 15 . Juli 1893 .
Königliche Polijei - Dixection . Schütte .

: PriVs - Speisehaiis , |
Alt bekannt gute Küche . Mäßige Preise . §

t Mittaastisch ?

-« ä Portion 1 Mk ., Aboyn . 9Q Pf ., in und außer dem Hause ,
'

D Abendessen n . d . Karte , Schöne Speiselokalitätcn . 12KA QMene Kartoffeln
,

gelbe und Frührosen , 50 Ko . mit Sack Mk . 4 .— ab den Stationen
Friedberg -Frankfurt Vers . geg . Nach » . 119

« e » r . uppfenheimer , Friedberg b . Frankfurt a . M .

Terrain -Kuren für Nervöse , Schlaflose , Fettleibige werden
gewissenhaft nach ärztlicher Vorschrift und eigener Erfahrung , unter
Auwenduug physiologischer Hülfsmittel , persönlich geleitet . Näh .
Nöderstraßc 37 , Part . _______________________

Verspätet eingetroffen
ein Posten ganz feiner

W aschkleider - Stoffe
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